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DAS HAUPTORGAN ▼
' DER NSDAP GAU BADEN

DER BADISCHE

den 6. September 1943

HAtJPTAUSGABB
Gauhauptsftadt Karlsruhe
StlcheiaungSwettei „Sei ftQDW ertcheint
wächentlich 7 mal als Morgen,etruna und »war in wnj
Ausgaben: HauptauSgabe ..Gaubauptstadt Karlsruhe'
kür den Kreis KarlSrude und Pforzheim — KretSauS .
gäbe Bruchsal — KreiSauSgabe Rastatt — KreiSauSgabe
Bühl — Ausgabe ..Aus der Orkenau ' wr die Kreise
Ottenburg. Sadr und Kehl . Die An,eigen ckrets «
stnd in der z. St gültigen Preisliste Kolg« 13 vom
1. Kuni 1912 festgelegt . Die Preisliste wird au » Wunich
kostenlos ,ugcsand > Kür Kamilienan,eigen gelten
ermüsiigt « Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
.. Werbc -Anzetgen ' (das stnd die sreigestalteren 2spal>
tigen log. Randanzetgen) werden ,um reirmilllmeter»
Preis berechnet. Nachlässe können ». St . nicht gewäbrt
werden Die Anzeigcnfeite Umsatz» tnSgesami 16 Klein «
spalten von ie 22 mw Breite. Anzetgenschlutz -
zetten : um 10 Uhr am Vortag d«S Erscheinens . Für
die MontagauSgabe: SamStog 13 Ubi . Unaufschiebbare
An,eigen für die MontagauSgabe <z B . Todesanzeigen)
müssen bis längstens 16 Uhr sonntaaS als Manuskriptim VerlagSbauS in Karlsruhe eingegangen sein. —
Alle Anzeigen erscheinen unveränfteri
in der Gesamtauflage . Platz». Satz, und
Terminwünsche ohne Verbindlichkeit . Bet fernmünd¬
lich ausgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er-
Mllungsor, und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rbein.

17. Jahrgang / Folge 24S

SchwerePanzerundMenschenverluste- erSowjets
Nvmbentrefjec auf feindlichen Kreuzer vor Salabcien - Bier britische Schnellbvete vor der nvrdsranzWchen Küste versenkt

A.» S dem Führerhanptqnartier ,' « ept. Das Oberkommando der Wehrmacht
bekannt:

^Die Abwehrkämpfe im Süden «nd in der
Tritte der Ostfront hielten auch gestern^ n ganzen . Tag über au.

Douezbeckeu , westlich Charkow und bei
esewsk wurden starke feindliche Angriffe in
karten Kämpfen abgewieseu . Bei wiederhol-
M erfolglose» Dnrchbruchsoerfuche « der So -
">lets westlich Kiqow und südwestlich Bjely
Ll l U t der Feind besonders schwere
Ganzer » und Meuschenverluste .

Im Finnischen Meerbusen verseuk -'k» Mariueküsteubatterie « der Insel Tytärs
»ns einem bolschewistische« Kriegsschiffsver-
"and ei« Minenräumboot und beschädigten
E>« weiteres schwer. Leichte deutsche Seeftreit -
,kaste schoflen im gleichen Seegebiet gestern"«er sowjetische Bomber ab .

Die auf der calabrische » Halbinsel
IRandeteu englischen Kräfte konnten am ge-
?.kige« Tage ihre» Brückenkopf nur «uwesent-
slch erweitern » obwohl ihnen lediglich schwache
putsche und italienische Kräfte gegeuüber-
?a«de » . Bei Angriffe« der Luftwaffe auf die
lklvdlicheu Landungskräfte erzielte« schnelle"kutsche Kampfflugzeuge Bombentreffer schwe-
.kn Kalibers aus einen seindlichenKren -
i - r.

Durch Fliegerangriffe gegen Orte in den b e -
Atzten Westgevieteu entstanden in
^ »hnoiertelu der angegriffenen Städte er¬
bliche Verluste unter der Zivilbevölkerung
?.ab Zerstörungen au Gebäude« . Fünf feind ,
"che Flugzeuge wurde» abgeschofle».
2 icheruugsstreitkräfted er Kriegs¬

marine versenkten in der vergangene» Rächt
""r -er nordfranzösischeu Kanalküfte vier bri -
L' che Schnellboote und schofle« ei« fünftes in" rand.

Berlin, 8. Sept. Am 4. September griffen
Sowjets im mittleren Abschnitt der

Ostfront nach stärkster Artillerievorbereitung
W breiter Front an. Im Gegensatz zu den
Mheren starken Massierungen führten sie je-
N4 diesmal nur kleinere Panzergruppen ins
Neffen. Diese Verteilung der Kampfwagen
Mint damit zusamm^nzuhängen, baß die bol -
uhewistische Infanterie in ihrem
Angriffsgeist nachgelassen hat und
"Eshalb überall eingestreuter Panzer bedarf,
Nun sie überhaupt angreifen soll. Aber auch
ÜM« Unterstützung ihrer Kampfmoral half den
Sowjets nichts . So wurden im Raum westlich
Aron, nicht nur die Jnfanterieangriffe blutig
Nüewiesen , sondern üchbei auch von den sechs
Ngleitpanzern fünf abgeschofle». An einer an¬
dren Stelle sind bei einem ähnlichen, von sechs
L«öelnen Panzern unterstützten Vorstoß der
^ lschewisten. sogar alle sechs Kampfwagen ver¬
achtet worden.

Insgesamt wurden am 4 . September im
Mittleren Frontabschnitt 272 feindliche Panzer
!?»eschoflen , davon allein im Bereich einer’tmee 251.
, « ie wenig sich unsere Soldaten von den
, wjetischen Kampfwagen, ob sie nun in grötze-
, Er oder kleinerer Zahl auftauchen, abschrecken
Men, beweist schlagend folgendes Beispiel : An
Z«er Stelle war es mehreren bolschewistischen
Mizern gelungen, in die deutschen Linien ein-
Mrechen . Für unsere Pak ergaben sich ge¬
äste Schwierigkeiten, die Stahlkoloffe zum
?"Mpf zu stellen . Immer wieder kurvten die
>"wjets hinter den kleinen Bauernkaten des
Nrfes herum und schossen mit Sprenggranä -
A auf die dort abgestellten Munitionswagen .
Mige derselben brannten schon lichterloh und
Dienen rettungslos verloren zu sein . In die-
i *« Augenblick springt ein fj -Oberscharführer
»?rbei . Unter Einsatz seines Lebens sucht er

wertvolle Zugmaschine zu retten . Kaum 30
peter entfernt von dem brennenden Fahrzeug
M immer noch der feindliche Panzer . In
.»ernächster Nähe krepieren seine Spreng -
sMnaten . Da kein anderes Wasser da ist .
/ fingt der Oberscharführer zum Küchenwagen ,
,. 'bt den Kessel auf und nimmt kurzentschlos-
b« das Kaffeewasser zum Löschen .
L«ier auf Eimer gießt er in die Glut . Die
k ^ nitionskasten brennen,Handgranaten zischen
» 4 und Pakmunition betoniert mit lautem
Nachen, dazwischen bellen die Abschüffe des
?°nzers. Der Oberscharführer läßt sich nicht
zNren . Er beobachtet den Panzer genau, so-

tzieser das Rohr schwenkt, fährt er in sei¬

Oas Eichenlaub
M Generalleutnant Horst Großmann

, Berlin . 8. Sept . Der Führer verlieh
»>? 4. September 1943 bas Eichenlaub zum
, "terkreuz des Eiserne« Krenzes au General -
,,« t«ant Horst Großman « . Kommandeur
O*kr Infanterie -Division, als 292. Soldaten~

deutschen Wehrmacht .

nem Rettungswerk fort , und es gelingt ihm
tatsächlich, die Flammen zu löschen. Todes¬
mutig reißt er die letzten Kisten mit der bren¬
nenden Munition vom Wagen.

Und wie bei dieser Tat , so stehen im Ber -
nichtungskampf gegen die Panzer selber un¬
sere Soldaten gleichfalls jederzeit und überall
auf ihren Posten. Die hohe Zahl von Abschüs¬
sen feindlicher Kampfwagen beweist es .

Auch die Luftwaffe ist immer wieder an
der Vernichtung bolschewistischer Panzer betei¬
ligt . Im mittleren Teil der Ostfront , in den
Räumen nordöstlich Konotov und Seredina
Guda kam es am 4 . September zu einem star¬
ken Einsatz von Kampf- , Sturzkampf - und
Schlachtfliegern. Zahlreiche Treffer in dicht¬
belegten Waldstücken und Jnfanteriestellungen
verursachten hohe blutige Verluste
des Feindes . Darüber hinaus wurden
sechs Panzer vernichtet und vier weitere schwer
beschädigt.

Auch die Flak bewährte sich erneut im
Erdkampf. Eine schwere Flakbatterie vertei¬
digte in den letzten Tagen , verstärkt durch
zwei Züge einer anderen Batterie und 40 Pio¬
niere, eine wichtige Höhe im Raum von Jelnja
gegen überlegene feindliche Jnsanteriekräste .
Sie konnte dadurch die Umfassung der rechten
Flanke einer Infanterie -Division verhindern.
Der Feind verlor hierbei 2000 Tote.

Heftige Kämpfe in Calabrien
Der italienische Wehrmachtbericht

* Rom, 5. Sept . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Sonntag lautet :

An der calabrischen Front ist der Feind un¬
ter starkem Schutz durch Luftverbänüe und ver¬
stärktem Zustrom von Truppen und Panzer¬
kräften weiter in das Hinterland vorgedrungen
und hat sofort einige Ortschaften besetzt . Zwi¬
schen Pglmi und Bagnara mußten die Ver¬

teibigungstruppen , nachdem sie ein erstes
britisches Truppenkontingent , das gelandet
war , zurückgewiesen hatten , sich zurückziehen .
Im Gebiet westlich von Bagnara und in den
Gebirgsbefestigungen von Aspromonte sind
heftige Kämpfe im Gange . Italienische
und deutsche Jagd - und Kampfflugzeuge haben
Landungsfahrzeuge, in Bewegung befindliche
Abteilungen und Panzertruppen des Gegners
angegriffen. Ein Kreuzer wurde von Bomben
schwer getroffen und zahlreiche kleine Boote
versenkt .

Einflüge fanden in den Provinzen Neapel,
Brindisi , Tarent und auf Terracina statt, wo
die feindlichen Flugzeuge das Zentrum der
Stadt bombardiert und die Vevölkßrung der
Stadt mit Bordwaffen beschaffen und dadurch
schwere Schäden und zahlreiche Verluste ver¬
ursacht haben .

Während der Operationen dieses Tages
wurden fünf feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

Bulgarien nahm Abschied von seinem König
Die Trauerfeierlichkeiten für Zar Boris in Sofia — Erotzadmiral Raeder legte den Kranz des Führers nieder

* Sofia , 5. Sept . In der Alexander-Newski -
Kathedrale, wo die sterbliche Hülle des Zaren
sechs Tage lang aufgebahrt war , hatte das Volk
in der Nacht zum Sonntag bis zum ersten
Glockenschlag Abschied genommen.

Zehntausende von Bulgaren waren aus allen
Teilen des Landes nach Sofia gekommen , um
der Trauerfeier beizuwohnen. Schon in
den frühesten Morgenstunden versammelten sich
viele Hunderttausende, darunter viele in den
Trachten der verschiedenen Landschaften Bul¬
gariens , auf den Straßen und Plätzen, um
Zeugen der Trauerfeierlichkeiten zu sein . Ge¬
gen 9 Uhr wurden die siegreichen Fahnen
der bulgarischen Armee in die Kirche getragen.
Auf dem Platze vor der Kathedrale hatten
die .Ehrenformationen Aufstellung genommen.
Ein Bataillon der königlichen Garde in ihren
roten Uniformröcken, die Kadetten der Kriegs¬
schule in weißen Uniformen , ein Ehren -
bataillon der deutschen Wehrmacht ,
bestehend aus einer Kompanie des Heeres , der
Kriegsmarine und der Luftwaffe unter Voran¬
tritt der Reichskriegsflagge und eines Musik¬
korps der Kriegsmarine . Daneben nahmen
Aufstellung hohe Offiziere der bulgarischen
Armee und eine Ehrenkompanie der königlich¬
italienischen Wehrmacht .
Das Eintreffen der Trauergäste

Kurz nach 9 Uhr treffen die Trauergäste ein
und begeben sich in die Kathedrale . Es sind' dies
die Führer der ausländischen Delegationen mit
den Mitgliedern der Abordnungen, die Chefs
des diplomatischen Korps in Sofia , begleitet
von den Wehrmachtattachss. Die deutsche
Abordnung trifft .ein, geführt von Groß¬
admiral R a e d e r als dem Vertreter des Füh¬
rers : mit ihm kommen Generalfeldmarschall
Keitel, Staatssekretär von Steengracht , Bot¬
schafter Graf Schulenburg, Generaloberst Löhr.
Generaloberst Lindemann, Admiral Fricke ,
Obergruppenführer und General der Waffen- jf
Wünnenberg, Gesandter Beckerle , Gesandter
Altenbürg und Lgndesgruppenleiter der AO.
in Bulgarien Dr . Drechsel . Die übrigen Dele¬
gationen folgen: die italienische Sonderabord¬
nung , die japanische Delegation , die rumänische
Abordnung, als Vertreter des ungarischen
Reichsverwesers Horthy Kriegsminister Gene¬
raloberst Vitez Csatay, als Beauftragter des
Poglavnik Staatssekretär General Begitsch , als
Vertreter des finnischen Staatspräsidenten der
Gesandte in Budapest, Wuorimaa . Die türkische
Abordnung wird geführt von dem Vizepräsi¬
denten der türkischen Großen Nationalver¬
sammlung, Exzellenz Haesan Saka , dem Ver¬
treter des Staatspräsidenten . Marschall Petain
ist vertreten durch den neuen französischen Ge¬
sandten in Sofia , Marquis de Kergariou . Der
schwedische König sandte als Beauftragten Ge¬
neral de Reuterswaerd .

Als letzte der Trauergäste erscheinen die Mit¬
glieder der bulgarischen Regierung mit dem
Ministerpräsidenten F i l o f f an der Spitze.

Die Trauerfeier
in der Alexander-Newfki-Kathedrale

In der Kathedrale , wo viele Hunderte von
Kränzen niedergelegt wurden , sind um 9 .15
Uhr die Trauergäste versammelt.

Auf dem erhöhten Katafalk ruht noch wie in
den letzten Tagen der vereinigte Zar in der
Generalsuniform der bulgarischen Armee. Ge¬
nerale und Offiziere halten die letzte - Toten-
wacht.

Gegenüber dem königlichen Dhronseflel, der
heute schwarz ausgeschlagen ist , haben die aus¬
ländischen Sondermissionen Aufstellung ge¬
nommen : an vorderster Stelle steht die

deutsche Abordnung , an ihrer Spitze
Großadmiral Raeder.

Bewegung geht durch die Versammlung der
Trauernden , als ihre Majestät die Königin¬
witwe, tief verschleiert , an der Seite Seiner
Königlichen - Hoheit des Prinzen Kyrill er¬
scheint. Ihr folgen ' öie nächsten Anverwandten :
Ihre Königliche Hoheit Prinzessin Euddxia,die Herzogin Nadeschda und Herzog Albrecht
von Württemberg sowie Ihre Königliche Hoheit
die Prinzessin Mafalda von Hessen.

Die Totenmesse nach dem feierlichen ortho¬
doxen Ritus beginnt . Metropolit Neofit von
Widin, der stellvertretende Vorsitzende der
heiligen Synode , erinnert in seinem Nachruf
daran , daß der tote Herrscher den Namen des
Begründers des ersten bulgarischen Reiches
und des Schöpfers der bulgarischen nationalen
Kirche getragen habe . So wie dieser habe er
sein Volk geeint und unermüdlich an dem
Aufstieg und Wohlergehen gearbeitet. Das ge¬
einte bulgarische Volk beweine feinen König
und Vater , der die Verkörperung und der Trä¬
ger all dessen sei , was gut , erhaben ehrenhaft,edel und menschlich groß war .

»Zar Boris Hl . starb auf seinem königlichen
PosteiBi» unermüdlichem Dienste am bulgari¬
schen Volk. Er starb an Ueberarbeituug und
Ermüdung , au großartiger Selbstaufopferung
in seiner königliche« Pflicht, die er durch volle
28 Jahre höchst würdig und beispielhaft erfüllt
hat. Mit seinem Tode ging ei» Teil der Seele
seines Volkes dahin. Das verwaiste Bulgarien
beweint seinen großen vorbildliche« , geliebte»,
so früh und ««erwartet dahingeschiedene »
Zaren ."

Der letzte Weg des Zar -Einigers
Nach der feierlichen Einsegnung der sterb¬

lichen Hülle des Königs wird der Sarg von
Mitgliedern der Regierung , vier Abgeordneten

* Berlin , 5. Sept . So oft sich britische Schnell¬
bootverbände im Laufe der letzten Zeit der
westfranzösischen Küste oder den deutschen Ge¬
leitwegen vor den Niederlanden näherten ,
wurden sie verlustreich abgewiesen . So erging
es auch in der Nacht zum 5. September , wie
der Wehrmachtbericht meldete , zwei englischen
Schnellbootgruhpen, die sich gegen Mitternacht
deutschen Küstensicherungskräften zwischen Le
Havre und Boulogne näherten und sofort zum
Kampf gestellt wurden . Entgegen ihrer in den
vergangenen Wochen beobachteten Gepflogen¬
heit, jedem Kampf auszuweichen, nahmen sie
das Gefecht an , das auf kurze Entfernung aus¬
getragen wurde. In seinem Verlauf erhielten
drei Schnellboote schwere Treffer . Zwei von
ihnen explodierten, ein weiteres brannte über
das ganze Oberdeck. Bei dem Gefecht zeichnete
sich besonders eine Flottille aus , deren Fahr¬
zeuge erstmalig in diesem von feindlichen See¬
streitkräften und Flugzeugen ständig bedrohten
Seeraum eingesetzt waren .

Eine Stunde später eröffnete ein anderer
deutscher Sicherungsverband vor Le Treport
nördlich Dieppe auf eine auf der Lauer lie¬
gende feindliche Schnellbootgruppe das Feuer .
Infolge der dunklen Nacht konnten sich die
feindlichen Fahrzeuge bis zum letzten Augen¬
blick vor unserem nach Süden laufenden Ver¬
band verborgen halten . Bevor es jedoch den
Schnellbooten gelang, ihren beabsichtigten Tor¬
pedoangriff zu fahren , wurden sie doch erkannt
und lagen wenige Augenblicke später in tag-

unb zwei Generalen der bulgarischen Wehr¬
macht aus der Kirche zur Lafette getragen.
Langsamen Schrittes setzt sich der Trauerzug
in Bewegung. Dem Sarg voran schreitet die
Regierung . Der Lafette folgt Ihre Majestät
die Königin mit dem Bruder des verstorbenen
Königs, dem Prinzen Kyrill , und den übrigen
Mitgliedern des Königlichen Hauses. Dann
folgen die ausländischen Delegationen , geführt
von den Vertretern der Staatschefs , an ihrer
Spitze Großadmiral Raeder , die Ehrenforma¬
tionen der bulgarischen Wehrmacht , das deut¬
sche Ehrenbataillon und die italienische Ehren¬
kompanie . Ihnen schließen sich die Trauergäste
an , die an der kirchlichen Feier teilnahmen.

Durch die Hauptstraße von Sofia bewegt sich
der Trauerzug . Ehrfürchtig und weinend neigen
sich die vielen Hunberttausende von Trauern¬
den vor der sterblichen Hülle ihres geliebten
Herrschers.

Die offiziellen Trauerfeierlichkeiten finden
ihren Abschluß am Bahnhof der Landeshaupt¬
stadt , von wo die sterblichen Ueberreste König
Boris >111 . in das bulgarische Nationalheilig -
tum , das Rila -Kloster , zur letzten Ruhe ge¬
bracht werben.

Der Kranz des Führers
• Großadmiral Raeder an o^r Bahre

König Boris '
* Sofia » 8. Sept . Der Vertreter des Füh¬

rers für die Beisetzuugsseierlichkeiteufür Kö¬
nig Boris Hl . und Führer der deutschen De¬
legation, Großadmiral Raeder , legte am
Samstagabend an der Bahre des Verstorbe¬
nen in feierlicher Weise de« Kranz des Füh¬
rers des Grobdeutsche » Reiches nieder.

Der Kranzniederlegung wohnten außer den
Mitgliedern der deutschen Delegation der deut¬
sche Gesandte in Sofia » Beckerle , sowie hohe
bulgarische Persönlichkeiten bei .

hellem Schein zahlreicher Leuchtgranaten, die
unseren Geschützbedienungen die Voraussetzun¬
gen für ihr nun schlagartig einsetzenbes Artil¬
leriefeuer schufen. Im Verlauf von drei An¬
griffsversuchen wurden zwei feindliche Boote
durch zahlreiche schwere Treffer zum Sinken
gebracht . Auf deutscher Seite waren außer
einigen Toten und Verletzten keine Schäden
eingetreten. Unsere Fahrzeuge kehrten in den
Morgenstunden des 6. September vollzählig in
ihre Einsatzhäfen zurück.

Diesem Erfolg unserer Kriegsmarine im
Westen stellt sich ein weiterer im Finnischen
Meerbusen zur Seite , wo deutsche Marine¬
küstenbatterien der Insel Tytaers in den Nach¬
mittagsstunden des 4. September einen bolsche¬
wistischen Kriegsschiffsverband, der sich der In¬
sel zu nähern versuchte , unter Feuer nahmen
und ein Minenräumboot versenkten und ein
weiteres so schwer beschädigten , baß es in
Brand geriet und ebenfalls als vernichtet anzu¬
sehen ist.

Leichte deutsche Seestreitkräfte , die im glei¬
chen Seegebiet seit Monaten in hartem , ent¬
sagungsvollem Sperr - ' und Ueberwachungs-
dienst stehen und dabei immer wieder den Luft¬
angriffen der Bolschewisten ausgesetzt sind,
konnten im Verlauf des 4 . September ohne je¬
den eigenen Schaden aus mehreren Flieger¬
verbänden, die oftmals bis zu zehn Angriffen
mit Bomben und Bordwaffen flogen, vier
Bomber abschießen. Diese Erfolge sind beson¬
ders hoch zu werten , da sie von kleinen Booten
mit nur geringer Besatzung erzielt murden.

Me die feindlichen Schnellboote versenN wurden
Die neuen Erfolge der deutschen Kriegsmarine

Var anSeirSMrlraiejUlerrvelm
Von Konteradmiral Gadow

Wenn man einige Jahre nach dem vorigen
Weltkrieg mit ruhigen Franzosen sprach, etwa
im verarmten und entvölkerten Lyonnais , mit
dem Curs , dem Maire ober Percepteur
(Steuerinspektor ) , so pflegte man zu hören:
„Wer hat denn den Krieg verloren , Hein? . Na,
ihr Deutschen und wir Franzosen ! Gewonnen
haben ihn nur die verdammten Angelsachsen !"
Das traf damals wohl für die USA ., aber für
England nicht zu . da es wirtschaftlich und bio¬
logisch tief verschwächt war , viele seiner Märkte
verloren hatte und auch mit seiner Schiffahrt
die alte Höhe nie wieder erreichte . Der Kolo¬
nialraub war für alles das kein Ersatz , und
Liddell Hart konnte schreiben : „Auf lange Zeit
hinaus , wenn nicht für immer, war der Glaube
an das Weltreich zerbrochen ." Und dennoch ist
das heutige England im Begriff , wiederum in
ein Nachkriegöschicksal hineinzusteuern, das die
Folgen des vorigen Krieges noch weit in den
Schatten stellt. Der Amerikaner Hanighen hat
für die heutige britische Geistesverfassung den
Ausdruck „escapism " geprägt, die Neigung,
sich in Luftschlössern vor der Wirklichkeit zu
verschließen . Aber daneben stehen auch Stim¬
men tiefster Resignation, wie jene der Zeit¬
schrift. „20 th Century " : „Wir werden nach die¬
sem Kriege höchstens eine Macht zweiten
Ranges sein ." Das alles setzt dabei noch eine
Art Sieg voraus , wenn möglich die Vernich¬
tung aller Gegner und die Zurückeroberung
verlorenen Kolonial - und Einflußgebiets !

Wer in England am klarsten in die Zukunft
blickt , aber nicht den Entschluß findet, der Ent¬
wicklung entgegenzutreten, das sind die Schiff -
fahrts - und Außenhanüelskreise. Nirgends be¬
schäftigt man sich mehr und ernster mit Nach¬
kriegsfragen als hier . Englands Reichtum und
Lebenshaltung — so sozial unausgeglichen sie
war — beruhte auf diesen beiden Stützen, und
jedermann weiß , daß beides selbst in stark
herabgesetztem Umfange nur wiederhergestellt
werden kann, wenn der Außenhandel minde¬
stens in Vorkriegshöhe wieder erreicht und mit
eigener Schiffahrt befördert werden kann. Dar¬
über hinaus wirb die alte Position als Haupt¬
frachtfahrer dir übrigen Welt gefordert, um
Devisen zur Abdeckung der Kriegsschuld und
Bezahlung der Einfuhr zu verdienen. Ein
Ausweichen auf Selbstversorgung und eigene
Produktion ist England versagt.

Wie aber steht es mit den Bedingungen ? Zu¬
nächst muß man billiger erzeugen, als die an-
deren. Das bedeutet den Kampf gegen soziale
Besserungen im Stile des Beveribge-Plans ,
denen aber kaum noch auszuweichen ist . Dann
muß man Handelsverträge mindestens mit
Dieistbegünstigung. haben. Mit Vorzugszöllen
im Empire nach Art - von Ottawa ist Schluß
durch den Einspruch der USA -, auch schalten
die laut verkündeten Zugeständnisse an Mos¬
kau Europa als Markt praktisch aus . Ferner
muß man wieder das Tevisen -Zentrum der
Weltwirtschaft werden, wozu nicht die leiseste
Aussicht besteht , und schließlich muß die Han¬
delsflotte an Größe und Güte all den gesteiger¬
ten Ansprüchen entsprechen . Devisen aber müs¬
sen her, weil fast der ganze Gold- und Deoisen-
besitz und fast die Hälfte aller Kapitalanlagen
im Ausland verbraucht sind, während die mäch¬
tige „Leih- und Pachtschuld " an die USA . un¬
aufhörlich steigt . In Britisch -Jndien und den
Dominien ist man mit einer Milliarde Pfund
verschuldet , in Indien , allein mit 500 Millio¬
nen Pfund , und die Anleihen und Obligationen
Englands wurden von den Reichsteilen zurück¬
gekauft . Hieraus fließen keine Zinsen mehr.
Daß Indien aufs neue als Markt und Ge -
bührnisstelle für Pensionen eine ergiebige Ein¬
nahmequelle werden wird , dürfte auch der
Optimismus kaum annehmen, ebensowenig an
eine Wiederherstellung der Ausbeutungsposi¬
tion in China, Burma und Malaya glauben,
eher noch vielleicht an Gewinn aus Französisch -
Norbafrika . Ueberall aber legt sich der Schatten
der USA . über diese Positionen.

Neben den verlorenen direkten Devisen-
quellen dreht sich alles um den Wirkungsgrad
der Handelsflotte als der nächstwichtigen , in¬
direkten. Die bisherigen Schiffsoerluste von
über 82 Millionen BRD . haben diese Flotte
bis auf den Rest erschöpft, der englische Neu¬
bau kam nicht über 1,2—1,5 Millionen BRT .
Jahresleistung hinaus , alle Werften sind mit
Reparaturen oder Kriegsschisfbauten in An¬
spruch genommen. Die USA . sprangen zeit¬
weise ein , sind aber keineswegs am Wiederauf¬
bau der britischen Schiffahrt interessiert und
behielten sich schließlich den Neubau fast ganz
vor . Hier entstanden die „Liberty" -Schiffe , die
man zwar an England und seine stellenlos ge¬
wordenen Schiffsbesatzungen abgab, jedoch auch
diese bald nur noch leihweise . Den britischen
Werften wurden die Reparaturen und der Bau
von Sicherungsfahrzeugen überlassen. Die eng¬
lischen Reeder mutzten notgedrungen die billig
zusammengebauten „fabricated ships " für ihre
Verluste in Zahlung nehmen , um überhaupt
eigenes in der Hand zu haben, sehen aber mit
Mißtrauen , wie die amerikanische Schiffahrt
sich mit den besseren und schnelleren „Victory"-
Schiffen versorgt und ' anheischig macht, nach
dem Kriege mindestens 60 v . H . des amerikani¬
schen Seehandels M übernehmen (von dem
England bisher drei Viertel beförderte) , jedoch
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teilen sich in den Ncst und den übrigen Welt¬
handel auch die Dominien und die UTA . wer¬
den bei SV v . H . nicht stehenbleiben , sondern
die Südamerika - Routen und viele andere mo¬
nopolisieren. Alle Hoffnungen verengen sich da¬
hin, daß „überlegene Qualität "" des britischenSchiffsbaus nnd der britischen Reederei einen
gewiffen Ausgleich schassen wsrden.Die Position , mit der England in diesen Be¬
reichen bestenfalls in den Frieden eiutreten
könnte , bleibt also weit hinter seinen Bedürf¬
nissen zurück und sichert ihnj eine nur dürftigeRente . Es kommt entscheidend hinzu, datz seine
Machtmittel, vor allem die Kriegsflotte , dies¬mal unweigerlich hinter denen der USA.
Zurückbleiben werben. Bon einer Parität , wie
noch im Flottenvertrag von Washington 1922,wird keine Rede mehr sein . Ein neues Wett¬
rüsten, wie es sich unter der Decke bereits an¬bahnt, wird von England verloren , und die
„Union"

, die nach Churchill so unvermeidlichist, „wie bas Fluten des Mississippi" , wird
England bestenfalls in der Rolle des „angel¬
sächsischen Altersheims " finden, die ihm schon
zugedacht war , bevor es in diesen unbegrün¬deten und selbstmörderischen zweiten Weltkriegeintrat . Was diesem „Altersheim " bis dahin
noch passieren kann , steht dabei noch nicht in
Rechnung .

Neue Ritterkreuzträger
DXB. Aus dem Fiihrerhauptquartier . 5. Sept .Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬nen Kreuzes an Major Eduard Schäfer ,Bataillonskommandeur in einem Grenadier -

Regiment,' Hauptmann Eberhard Münz¬ner , Regimentsadjutant in einem Panzer -
Grenadier - Regiment,' Oberleutnant HeinrichScharff , Kompanieführer in einem Grena¬dier-Regiment : Wachtmeister Josef Träg -
n er , Geschützführer in einer . Sturmgeschütz -
Abteilung,' Feldwebel Robert Vogel , Zug¬führer in einem Panzer -Grenadier -Regiment :Obergefreiter Erich Wagner , Geschützfüh¬rer in einem Jägerbataillon .

Wachtmeister Josef Trägner , am 10. Fe¬bruar 1915 , als Sohn des Meterhof-AufsehersAnton T . in Schöllesen (Kreis Saaz/Sudeten -
gau) geboren, vernichtete mit seinem Geschütz44 feindliche Panzer . Allein zwölf Abschüsseerzielte er innerhalb einer Woche bei den
Kämpfen südwestlich Wjasma und war dadurch
entscheidend an dem Abwehrerfolg in diesem
Abschnitt beteiligt. Wachtmeister Trägner er¬lernte nach Besuch der Bürgerschule in Saazdas Schlosserhandwerk . Er diente in der tsche¬
chischen Armee in einem Artillerie -Regiment,in dem er Gefreiter wurde. 1939 trat er in die
deutsche Wehrmacht ein und gehörte dem Ar¬
tillerie -Regiment 85 in Rastatt an . Er - be¬
absichtigt, im aktiven Heeresdienst zu bleiben.

Reichsmarschall Göring empfing
SA .-Obergruppenfllhrer Schepmann

* Berlin , 5. Sept . Reichsmarschall G ö r i n g
empfing heute in seinem Hauptquartier im
Osten den vom Führer mit der Führung der
Geschäfte des Stabschefs der SA . beauftragten
Obergruppenführer Wilhelm Schepmann
und hatte mit ihm eine längere Unterredung .

„Jammervoll unzureichend "
* Genf, 5 . Sept . Ueber die Versorgungslage

der Sowjet -Union berichtet die Edinburger
Zeitung „Scotsman " an Hand des USA . - Leih-
und Pachtberichtes für das zweite Vierteljahr
1943 . Die Sowjet -Union , so heißt es danach,
produziere nicht annähernd genug Le¬
bensmittel , um ihren Msnbestbe -
dars decken zu können . Deshalb seien
Hunberttausende von Tonnen Lebensmittel
aus den USA . nach der Sowjet - Union geschickt
worden. Aber die Lieferungen seien do «h nicht
umfangreich genug, um die Ernährungslage
der Zivilbevölkerung wesentlich zu heben . Ihre
Rationen seien „ jammervoll unzureichend".
Selbst der am stärksten begünstigte Rüstungs -
avbeiter erhalte nicht einmal zwei Pfund
Fleisch im Monat . In den Großstädten erhalte
die Bevölkerung mit Ausnahme der Kinder
unter sechs Jahren überhaupt keine Milch ,und Butter nur äußerst selten.

Schwedischer Protest
iu London angekündigt

H. W. Stockholm , 5. Sept . Die Stockholmer
„Nya Dagligt Allehanda" kündigt an , daß die

. schwedische Regierung in London wegen der
schweren Verletzungen schwedischer Gebiete bei
den umfangreichen Einflügen englisch- ameri¬
kanischer Luftstreitkräfte in der Nacht zum
Samstag protestieren werbe.

Koofeoelt fordert britische Hilfe im Pazifik
Die Bolschewisten als „Friedens Hüter" in Europa

rä. Berlin , 5. Sept . Die englischen und ame¬
rikanischen Zeitungen haben offenbar Anwei¬
sung erhalten , sich in ihren Meldungen und
Artikeln unverfänglicheren Themen zuzuwen-
öen als ausgerechnet den Verhandlungen
Churchills und Roosevelts, die nach ihren we¬
nig befriedigenden Ergebnissen in Queb'ee nun
in Washington mit anscheinend denselben
Schwierigkeiten fortgesetzt werden. Auf der
Washingtoner Tagesordnung sollte bekanntlichnicht nur das Verhältnis zu den Bolschewisten ,sondern auch die Feststellung eines politischenProgramms stehen, um im Stile des einstigenTreffens der beiden Plutokratenhäuptlinge aufder „Potamac "

, bzw . ihrer späteren Zusammen¬kunft in Casablanea wieder einige Schlagwortein die öffentliche Diskussion zu werfen, die
propagandistisch in ihrem Sinne reaktiviertwerden soll. Gewiß ist Roosevelt stets bereit,
sich auf die Bühne zu stellen und irgendeinAgitationstheater mitznmachen . Aber anderer¬
seits hegt er doch Bedenken dagegen , sich aufKundgebungen einzulqsfen , die eines Tages als
bindende Versprechungen ausgelegt werdenkönnten. Man wird dabet nicht in der Vermu¬
tung fehlgehen , daß es namentlich die dauern¬den Forderungen der Sowjets nach politischen
Konzessionen und militärischer Hilfe sind , die
ihm solche Zurückhaltung ratsam erscheinenlassen.

Wie in Ouebee hat Churchill daher auch dies¬mal nachgeben müssen. Der durch die Ernen¬
nung Mountbattens zum alliierten Oberbe¬
fehlshaber in Südostasien, von dem sich dieAmerikaner bezeichnenderweise sofort ausnah -
men , geleistete Kriegsbeitrag Großbritanniens
genügt Roosevelt nicht . Er verlangt von sei¬nen Verbündeten nicht nur die Ankündigung

einer Offensive gegen Burma , sondern auch
eine aktive Unterstützung seines bisher ver¬
geblichen . Bemühens , über die Salomonen in
den südpazifischen Verteiöigungsring der Ja¬
paner einzubrechen . Churchill müßte daher
wohl oder übel den australischen Gesandten in
Washington beauftragen , seine Regierung da¬
von 5« unterrichten, datz London gemäß den
amerikanischen Wünschen eine „erhöhte B e-
teiligung Australiens an den pa¬
zifischen Operationen " empfiehlt.

Der Aufenthalt Churchills in Kanada und
den Vereinigten Staaten hat überhaupt allge¬
mein erkennen lassen , daß die Abhängigkeit
Großbritanniens von den USA . in den letzten
Monaten noch wesentlich größer geworden ist,als sie es ohnehin schon war . Bei allen Be¬
sprechungen und Verlautbarungen geben

die Amerikaner den Ton an . sie be
stimmten Thema und Beschlüsse, während
Churchill sich damit begnügen mußte, Objekt
und nicht mehr Subjekt bei der gemeinsamen
militärischen und politischen Planung zu sein .
Aergerlich schrieb kürzlich „New States -
man and Nation "

, die politische Strategie der
Alliierten sei „zögernd und ideenlos". Man
habe behauptet, für Freiheit und Demokratie
zu kämpfen , aber diese Parolen und Grund
sätze nur so vage formuliert , daß jedermann
sich an den Verrat Wilsons und den Bruch
gleichartiger Versprechungen nach dem letzten
Kriege in Versailles erinnert fühle. Diese Er¬
kenntnis ist durchaus richtig und ebenso die
Feststellung , daß die Alliierten an der „dritten
Front ", der politischen , bisher „kläglich ge
scheitert" seien .

Finnland weihte ein ..Waffenbrüderdors" ein
2800 Siedlungshäuser für Kriegsteilnehmer — Ansiedlung in der Landwirtschaft

1. Z . Helsinki , 5 . Sept . In unmittelbarer
Nähe der Stadt Tampers wurde soeben ein
„Waffenbrüderdors", eine Frontsoldaten - und
Kriegsopfersiedlung, eingeweiht. Die Ansied¬
lung von Frontsoldaten und Kriegsopfern aus
dem Winterkrieg und aus dem gegenwärtigen
Freiheitskampf ist in Finnland bereits weit
verbreitet . Es wurden bisher etwa 2000 Sied¬
lungshäuser errichtet und eine ebenso große
Anzahl von alten Wohnhäusern nach durch¬
greifender Ueberholung für den gleichen Zweck
zur -Verfügung gestellt . Zumeist sind die Sied¬
lungen in Form von stadtnahen Dörfern an¬
gelegt. Jede von ihnen enthält eine gemein¬

USA.-Loniberverband schwer geschlagen
Erfolge deutscher Jäger über der Adria

* Berlin , 5. Sept . Deutsche Jagdverbänbe
stellten in den Mittagsstunden des 3. Septem¬
ber einen aus 84 viermotorigen Bombern be¬
stehenden feindlichen Verband über der Adria
zum Kampf . In der Nähe der kleinen Trcmiti -
Jnselgruppe kam es in Höhe von 5—6000 Me¬
ter zu erbitterten Luftkämpfen. Unsere Jäger
griffen ohne Rücksicht auf bas starke Abwehr¬
feuer des dicht aufgeschlossenen fliegenden
USA -Bomberverbanbes von allen Seiten anund
schossen ohne eigene Verluste 14
der 34 nordamerikanischen . Flug -
z e u g e a b . An diesem Erfolg waren auch
junge deutsche Besatzungen beteiligt, die in
diesen Luftgefechten ihre Feuertaufe erhielten.
Die Mehrzahl der vernichteten USA -Bomber
stürzte ins Meer , nur wenigen gelang es, das
italienische Festland zu erreichen , wo sie je¬
doch infolge der in den Luftgefechten erlitte¬
nen schweren Beschädigungen zu Bruch gingen.
Sämtliche feindlichen Flugzeuge warfen , wie
einwandfrei beobachtet werben konnte , ihre
Bombenlasten im Notwurf ins Meer . Die
zerschlagenen Reste des feindlichen Verbandes
flogen über das italienische Festland zurück.
Durch das entschlossene Eingreifen unserer
Jagdsliegerverbände wurden die Angriffsab -
stchten des Feindes auf italienische Städte ver¬
eitelt. Die Nordamerikaner hatten , wie bereits
gemeldet , schon am 2. September eine empfind¬
liche Schlappe erlitten , als deutsche Jäger
einen USA -Bomberverband beim Ueberfliegen
des süditalienischen Küstengebietes abfingen
und 18 der angreifenden feindlichen Flugzeuge
vernichteten.

Oie „einzige Hoffnung"
Deutschlands militärische Unbesiegbarkeit

in Washington zngegebe «
* Stockholm , 5 . Sept .» In Washingtons „gut

informierten Kreisen" wird nach englischen
Meldungen betont, die „einzige Hoffnung" auf
einen Sieg der Achsenfeinde beruhe auf einem
Zusammenbruch der deutschen Mora »l ,
da Deutschland auch im nächsten Jahr noch über
eine geballte Kraft verfüge. Hohe Beamte der
britischen und nordamertkanischen Regierung
glaubten , daß die deutsche Wehrmacht auch im
Jahre 1944 nicht nur zu einer starken Vertei¬
digung innerhalb der europäischen Festung

fähig sei , sondern daß sie sogar zum Gegen¬
angriff übergehe.

Daß unsere Feind « ihre einzige Hoffnung
auf einen Zusammenbruch der deutschen Mo¬
ral setzen , verraten sie damit nicht zum ersten
Male . Deshalb ' ja auch die Terrorangriffe
gegen Frauen und Kinder und die ekelhafte
Greuelhetze . Denn Waffenerfolge haben sie
nicht aufzuweisen, die ihnen den Sieg erreich¬
bar erscheinen ließen. Aber auch ihre „einzige
Hoffnung" wird sie betrügen , weil das deutsche
Volk in der Heimat Mut , Tapferkeit, und Härte
genug besitzt , um - dem Gangster-Terror zu
trotzen .

same große Sauna und eine Waschanstalt , meist
auch ein Kindertagsheim . Die Wohnungen be¬
stehen im allgemeinen aus je zwei Zimmern ,
Küche und Nebenräumen . Zu jeder von ihnen
gehört ein Stück Gemüseland. Die Wohnungs¬
mieten sind überaus niedrig gehalten und be¬
tragen im Durchschnitt 15 RM . monatlich . Der
Träger der Siedlungsaktton für Frontsoldaten
und Kriegsopfer ist der finnische Waffen¬
brüderverband , ein Zusammenschluß ehemaliger
Soldaten , der in 500 Bezirken über das ganze
Land verbreitet ist und rund 200 000 Mitglieder
zählt. Dieser Verbanh , der eine umfassende
soziale Arbeit betreibt , ist gegenwärtig auch
mit den Vorarbeiten für eine großzügige An -
stedlung von Frontsoldaten in der Landwirt¬
schaft beschäftigt . «

Ein entsprechendes Kolonisationsgesetz ist in
Vorbereitung . Es soll dafür sorgen , daß Front¬
soldaten im Zuge der freiwilligen Kolonisation
zu günstigen Kreditbedingungen Landftellen
und staatliche Bau - und Einrichtungsdarlehen
erhalten.

So wird auch in Finnland dafür gesorgt , daß
alle , die sich mit der Waffe in der Hand für den
Schutz der Heimat eingesetzt haben , noch enger
mit ihr verbunden werden.

Die Frontsoldatensiedlungen werden nach
dem Kriege auch in Finnland aus dem Bau¬
erntum nicht mehr fortzudenken sein . Als vor¬
nehmste Träger des Verteidigungswillens ,aber auch als bäuerliche Mustersiedlungen
werden sie einer kommenden Generation Kunde
geben von dem nie versiegenden Lebenswillen
des finnischen Volkes.

Von der Last der Kriegsschuld erdrückt
Herriot irrsinnig

J . B . Bichy , 5. Sept . Der frühere Minister¬
präsident und Moskauverehrer Edouard
Herriot ist irrsinnig geworden und wurde
in eine Irrenanstalt bei Nancy eingeliefert.
Schon seit einigen Wochen meldeten die Po¬
lizisten . die sein Landhaus bewachten , Vor¬
gänge , die auf eine beginnende Umnachtung
schließen ließen. Herriot lebte offenbar in der
fixen Idee , er befinde sich ständig in einer Par -
lamenrssitzung und werde von der Mehrheit des
Hauses angegriffen, den Krieg verschuldet zu
haben. Bei seinen einsamen Spaziergängen im
Park hielt er an eine nicht vorhandene Zu¬
hörerschaft , die er offenbar deutlich vor sich sah,
ständig Volksreben, in denen er sich leiden¬
schaftlich verteidigte. Dabei war seine dauernde
Grundthese: „Ich habe den Krieg nicht gewollt ."

Fast scheint es , daß bei diesem Mann das
Gewiffen zum Durchbruch gekommen ist und
ihm nun den Verstand- geraubt hat, denn tat¬
sächlich war Herriot nicht nur ein erbitterter
Feind des Nationalsozialismus , sondern war
persönlich auch unmittelbar am Ausbruch des
Krieges beteiligt . In seiner Eigenschaft als
Kammerpräsident hat er die Kniffe Dalaöiers
zur Durchsetzung der Kriegserklärung ohne
eigentliche Parlamentsabstimmung , die ver¬
fassungsmäßig notwendig war , mitgemacht . Er
hat die Abstimmung über die Kriegskredite,
die offiziell als „Unkosten , die aus den inter¬
nationalen Verpflichtungen Frankreichs resul¬
tierten ", getarnt wurden, ermöglicht .

Todesstrafe für Attentate auf die Ernte
Rener Beschluß der französischen Regierung
vr . B. Bichq, 5. Sept . Zur energischen Unter¬

drückung der verbrecherischen Attentate auf
die Ernte und auf landwirtschaftliche Maschi¬
nen hat sich die französische Regierung ent¬
schlossen , das Gesetz vom Juni , das für der¬
artige Anschläge bereits strenge Strafen vorsah,
abzuändern. Nach dem neuen Gesetz wird die
systematische Zerstörung der Ernte mit dem
Tode bestraft. Dieser neue Beschluß der Regie¬
rung wird in ganz Frankreich aufatmenb be¬
grüßt . Die Attentatswelle gegen landwirtschaft¬
liche Einrichtungen ist durch die englische Agi¬
tation angezettelt worben und hat in ganz
Frankreich Empörung ausgelüst.

„Die schlechtest ausgerüsteten Soldaten "
rä. Stockholm , 5. Sept . In einer Tschung -

king -Meldung der „Nya Dagligt Allehanda"
wird der chinesische Soldat als der am schlech¬
testen ausgerüstete in der ganzen Welt bezeich¬
net. Darin liegt ein eindeutiger Beweis für
die Vernachlässigung des chinesischen Opfer¬
lammes durch die anglo -amerikanischen Kriegs¬
hetzer. Von der chinesischen Armee wird ge¬
sagt ,

"sie besitze nicht einmal Zelte . Die Solda¬
ten müßten nach langen Märschen ganze Nächte
mit dem Trocknen von Schuhen und Unifor¬
men verbringen , da sie lediglich eine Garnitur
ihr eigen nennen . Der Bericht stellt u . a . fest,der amerikanische Generalleutnant Stillwell
habe mit der Ausrüstung und dem Trainingder chinesischen Armee ein schweres Stück Ar¬
beit vor sich.

Ö&Äag gafagi :
Eine Großsportveranstaltung

der N S G . „Kraft durch F r e u ö e" tw
Wiener Stadion gestaltete sich in Anwesenheit
des Reichsleiters Dr . Ley und Baldur von
Schirach zu einer politischen Demonstration.
Vor 50 000 Zuschauern legten Tausende vo«
Männern und Frauen der Betriebssportge¬
meinschaften durch ihre Sportvorführungen em
Bekenntnis zum Gedanken der körperlichen
Ertüchtigung ab .

General Franco traf am Samstag¬
abend in Begleitung seiner Frau und seiner
Tochter in Burgos ein, wo er von Partei¬
minister Arrese empfangen wurde. Tausende
von Jungsalangisten aus allen Teilen Spa¬
niens , die zur Teilnahme an den kastilifchen
Tausendjahrfeiern in Burgos weilen, begrüß¬
ten den Staatschef.

ZuBeginndes 5 . Kriegsjahres un¬
terstreicht der Direktor von „Diarto de No" -
eias", Augusto de Castro , der als ehemaliger
Diplomat oft als Sprachrohr des Außen¬
ministeriums gilt , erneut die grundsätzliche
Neutralität Portugals . Er betont, datz die ab¬
gelaufenen vier Kriegsjahre für Portugal
Jahre des Friedens gewesen seien , wenn auch
voll Schwierigkeiten und Opfer . Nur starke
Regierungen , die volles Vertrauen genießen ,
könnten die Neutralität einer Nation gewähr¬
leisten .

USA . - Luftgangster beschossen ei«
türkisches Motorschiff . Nach einer Reuterwel -
düng aus Istanbul hatte bas türkische Motor¬
schiff „Kirlvmeic"

, bas in einem kleinen Hafen
an der Küste des Aegäischen Meeres eintraf,
einen Toten und zwei Verwundete an Bord,
nachdem es von 5 USA .-Flugzeugen mit MG--
Feuer angegriffen worden war .

Japans W i r t s ch a ft s m in ist e r Mi «
shi sprach den japanischen Bergarbeitern in
einer Rede im Rundfunk den Dank der Regie¬
rung für große Leistungen besonders in de«
letzten Monaten aus , die dazu führten , daß die
geforderten Sollzahlen in japanischen Berg¬
werksunternehmungen nicht nur allenthalben
erreicht , sondern teilweise weit überschritten
wurden.

Ueber die Lage in Indien muß di«
„Times " zugeben, daß die Ernährungskrise
„ernst und akut fei. Preise und Löhne triebe«
sich gleichzeitig gegenseitig in die Höhe ««»
hätten eine Situation entstehen lassen, an der
zu einer Inflation nicht viel fehle.

Roosevelts Beauftragter in G u m«
m i » Jeffers , hat seinen Rücktritt eingereicht-
Man nehme an , daß Jeffers sehr daran ge¬
legen sei , wieder seinen Posten als Präsident
der „Union Pacific -Railroad " einzunehmen. —
Nanu ! Sollte sich hier etwas erwiesen habe«,
baß auch Mister Jeffers keinen Gummi zau¬
bern kann?

Der stellvertretendeUSA .-Krie8
minister Patterson ist zu einem Besuch
in Neuseeland eingetroffen, um die Neuseelän¬
der ' zu , erneuten Kriegsanstrengungen anzu -
treiben.

'

Stalins neueste Forderung
* Lissabon , 5 . Sept . Die Stefani - Agentnr

meldet aus Washington folgende Verlaufbarung : „In gut unterrichteten Kreise»
Washingtons behauptet man, Stalin habe vom
englischen Außenminister Eden und dem
Außenminister der USA — Corbell Hüll
die Zusicherung verlangt , daß sich ein sowie" '
scher Abgeordneter auf Sizilien niebeiss"
könne ."

Diese Forderung würbe ganz auf der 2W ?
der Politik des Kremls liegen. Stalin meide'
zwar die anglo -amerikanischen Konferenzen
und geht gemeinsamen Besprechungen aus dem
Wege , aber er meldet überall und sehr »ach
drücklich seine Forderungen an . Vermut" «
werden London und Washington es kam»
wagen, ihrem großen Verbündeten irgendeine»
Wunsch abzuschlagen .

Commodore eines
englischen GeleitMggeschwaders vermiss '
* Stockholm , 5. Sept . Reuter meldet: Bf- e«

aömiral de Malpas -Egerton , Commovo
eines Geleitzuggeschwaders, wird seit 3 att~°
vermißt und ist jetzt für tot erklärt worve^
Verlag : Vübror-Vorlag Ü. m. b. IL,
Verlagsdirektor : Emil Maos . Haoptscbrlftleiter j _
Moratler . Stell 1«. Hauptscbriftleiter : Dr Gaorf ^ 7 ^ ,
Rotationsdruck : Sfidweatdeotacha Druck and
geselUebsft m. b . B Zur Zeit ist Preisliste Nt ^

Das Aug
Vom Genuß der Mahlzeit — W

Vor Ir J .
Wenn man von einem „verwöhnten Gau¬

men" oder von einer „feinen Zunge" spricht,
so irrt hier ausnahmsweise einmal der Sprach¬
gebrauch . Denn die am Zungenranü verteilten
Schmeckbecher nehmen gar nicht die Geschmacks¬
komposition etwa eines köstlich panierten
Wiener Schnitzels oder eines mit duftigen
Kxäutern würzig zubereiteten Salats auf. Die
Zunge allein würbe bei dem .Schnitzel nur ganz
grob feststellen : „Salzig !" und bei dem Salat
„Sauer !" Auch daß ein Bonbon süß und eine
Arznei bitter ist, merkt noch die Zunge . Damit
ist ihre Urteilskraft erschöpft. Den Wohlge¬
schmack des gebratenen Fleisches , der Salat¬
kräuter oder der Fruchtfüllung des Bonbons
dagegen nehmen wir mit der Nase wahr : Von
der Mundhöhle aus dringen die chemischen
Reize dieser Geschmacksstoffe durch den Rachen
in die Nase . Wer richtig verschnupft ist , hat
deshalb auch für die feinsten Delikatessen keinen
Geschmack . — Die Genüsse der Mahlzeit wer¬
den dem Menschen also durch drei Sinnes¬
organe , durch Auge , Mund und Nase , zum Be¬
wußtsein gebracht . Die Tiere hat die Natur in
dieser Beziehung sehr unterschiedlich behan¬
delt !"

vo » Signal : „Buttersflure !“
Bei Spaziergang im Walde kann es einem

passieren , daß man von einem Baum herab
von einem spinnenarttgen Tier angesprungen
wird , das sich sogleich dem Menschen oder auch
seinem Hund in die Haut bohrt. Man wird es
diesem wenig erfreulichen Vertreter des Tier¬
reiches durchaus gönnen, daß ihm von der
Natur die Augen vorenthalten wurden .

'Auch
die Nase der Zecke kennt eigentlich nur einen
einzigen ' Geruch , der ihr angenehm ist und sie

ißf mit?
ie finden Tiere ihre Leibgerichte ?
Henrici

reizt , den Duft der Buttersäure . Die Zecke
sitzt auf dem Baumast und wartet , bis endlich
der ersehnte Geruch der Buttersäure ihr Ge¬
ruchsorgan trifft . Dann läßt sie sich fallen in
der Hoffnung, auf das Lebewesen zu treffen,
das die geliebte Buttersäure trägt , dessen
warmes Blut die einzige brauchbare Nahrung
für die Zecke bildet. Ob aber die Zecke ihr Ziel
gefunden hat und sich nun einbohren darf, um
warmes Blut zu saugen, oder ob sie tief ent¬
täuscht auf ihren Baum zurückklettern muß,
das entscheidet der Temperatursinn der Zecke ,
sie mag nur warme „Speisen !" Das heißt» es
schmeckt der Zecke überhaupt nicht ! Dian hat
sie nämlich schon getäuscht und auf künstliche
und künstlich erwärmte Häute heruntergelockt:
dann bohrt sie sich durch die Haut hindurch und
schlürft die darunter befindliche Flüssigkeit
ohne Rücksicht auf deren chemische Zusammen¬
setzung. Prosit Mahlzeit !
Dia Augenkelle des lienchtkSiers

Wer die Bienen beim Honigsammeln be¬
obachtet , kann bemerken , daß manche nur den
Klee besuchen, während andere sich z. B . nur
an Vergißmeinnicht halten . Man hat sich da¬
her gefragt, wie diese kleinen emsigen In¬
sekten immer die betreffenden Blumen herans -
finden. Schließlich gehört dazu doch eine er¬
hebliche Beobachtungsgabe! — Nun kennen
wir heute ja nicht nur den Bau eines Bienen¬
auges, sondern wir können uns sogar ein Bild
davon machen, ivas die Biene tatsächlich sieht.
Bet Leuchtkäfern , deren Augen weit gröber als
die der Bienen konstruiert sind, aber sich leich¬
ter herausoperieren lassen , hat man die Augen
in noch lebensfrischem Zustand vom Kopf ge¬
trennt , ohne sie zu zerstören. Man konnte dann

die Augenkeile, aus denen ein Jnsektenaug «
besteht, von der Netzhaut abpräparteren und
mit Hilfe des Mikroskopes das Bild photo¬
graphieren , das die Augenkeile entstehen
ließen. Die Form eines Fensters , die Umrisse
eines Kirchturms in der Ferne und ähnliche
Eindrücke kann demnach ein Leuchtkäfer recht
wohl aufnehmen. Die Biene wirb in ihrem
schärferen Auge die gleichen Bilder noch exakter
entwickeln . Dennoch zeigten Versuche , daß die
Bienen die Form einer Blüte , an der sie
reichen Honigertrag fanden, nicht erkennen
oder — nicht zu behalten vermögen. — Aber
die Bienen sehen Schwarz und Weiß und
Grau , sehen Blau und Gelb und sehen , sogar
als eine Farbe das Ultraviolett , während wir
Menschen bas ultraviolette Licht nur mit physi¬
kalischen oder chemischen Mitteln feststellen
können . Darüber hinaus besitzen die Bienen
aber auch einen sehr ausgeprägten Geruchs¬
und Geschmackssinn. Eine Zuckerlösung, die so
verdünnt ist, daß der Mensch sie nicht mehr als
süß empfindet, schmeckt zwar auch den Bienen
offenbar nicht mehr süß . Aber während der
Mensch z. B . Saccharin als süß empfindet, läßt
sich die Biene durch Saccharin keinen Zucker
vortäuschen .
Svkinaokt dom Huhn der Weizen besser ?
. Das Huhn dagegen läßt sich eigenartiger
Weise hauptsächlich vom Auge leiten und —
auch täuschen . Man kann bekanntlich Hühner
mit Weizen- und Roggenkörnern, mit Mais ,
Hafer, Gerste und Erbsen füttern . Sie fressen
das alles sehr gern , aber sie machen doch Unter¬
schiede . Während sie anfangs drauflos fressen,bis sie einigermaßen gesättigt sind, picken sie in
einem Gemisch von Körnern bald immer häu¬
figer nach dem Weizen. Die Roggenkörner
mögen sie schon weniger : eher geben sie noch
dem Mais den Vorzug. An letzter Stelle in der
Rangordnung der Hühnerleckerbissen scheint
der Hafer zu stehen . — Was macht nun den
Hühnern den Weizen so begehrenswert ? Und
was , stört . sie am Hafer ? — Die Wissenschaft

hat sich große Mühe gegeben , das herauszu¬
bekommen . Zunächst einmal hat man die Kör¬
ner , die an Zwerghühner verfüttert wurden,
sämtlich mit Eosin rot gefärbt, damit die Hüh¬
ner nicht aus Abneigung gegen eine heller
oder dunkler gelbe Körnerfarbe die eine Ge -
treiöesorte ablehnen könnten. Trotzdem blieb
der Weizen ihre Lieblingsspeise und an der
Rangordnung ihrer Leibgerichte änderte sich
nichts. Daraufhin wurde die Körnerform zer¬
stört: Weizen wie Roggen, Gerste oder Hafer
geschrotet, mit Wasser angefeuchtet und zukleinen Ballen geformt. Nur das Mais - und
Erbsenschrot unterschied sich von dem anderen
durch die Farbe und — ' nmröe abgelehnt. Also
wurden auch die Schrotbällchen wieder gefärbt.Nun erst fraßen die Hühner alle Bällchen
gleichmäßig .

Als aber aus diesen weichen Schrotbällchen
künstlich Körner geformt wurden , welche den
Roggen- und den Weizenkörnern ähnelten, da
hielten sich die Hühner sogleich wieder an die
künstlichen Weizcnkörner, auch wenn diese aus
Roggenschrot geformt waren . Man darf also
sagen : Das Huhn ißt mit den Augen. Es wird
deshalb nicht weniger glücklich sein als der
Mensch. Denn es wird die Genüsse der Zunge
und der Nase gar nicht kennen . — Was man
nicht kennt, das entbehrt man auch nicht!

Kurze Kulturnachrichten
Gauleiter Obervräsident Hermann Lauter-

Sacher nahm in Hannover in einer .schlichten,
S eierstunde die Verleihung des Hermann-öns -PreiseS 1943 am 77. Geburtstag des 1914
vor Reims gefallenen Dichters der Heide vor.Als Preisträger wurden die beiden dem nie-
öersächsischen Boden entstammenden Dichter
Paul Burre , zur Zeit im Osten als Major
stehend, und Oberarbeitsführer Thilo
Scheller , der jetzt bei der Luftwaffe einge¬
setzt ist, verkündet.

Zu einem besonderen Erlebnis wurde d
Gastspiel der Berliner Philharmoniker , ^neben anderen Harzorten auch die oterw
bauernstaöt besuchten. Anknüpfend an die i
üition der so beliebten Mitternachtsmusike» >
Harz , spielten die Philharmoniker in t,bei Kerzenschimmer im Freien , was bet y .
Bietung von Mozarts „Kleine Nacht»" ' !" „wie Schuberts Oktett op. 166 einen
Netz gab.

de- Di«Musiklehrer
rektors des

Paul Zilcher, der Vater 0» "
- „ „ Würzburger Staatskonserva ^
riums , Geh . Rat Prof . Hermann Zilcher, > ^
im Alter von 88 Jahren in Frankfurt a.
Der Verstorbene ist auch als Komponist ,
sonders von Klavierstücken für Kinder, «e
getreten.

HamburgerErna Kroll-Lange, die bekannte
Mezzo-Sopranistin , die sich durch eine
rige Tätigkeit an Hamburger Bühnen ü
Rundfunk einen großen Freundeskreis g
fen hatte, ist ein Opfer der Terrorangr ' lir
die alte Hansestadt geworden.

.Vor wenigen Tagen erst gedachtedie ßfK '
jS

schleswig -holsteinische Presse 6f ^ ®e-
Albert Peterscn anläßlich seines . irrige
burtstages . Nunmehr erreicht uns die » fieÄ
Kunde, daß Albert Petersen zu den Opl-ru ^
britischen Terrorangriffs auf Hamburg
neu ist. Mit Petersen ist eine starke ^
leit öahingegangen, deren Name in oer
turgeschichte Schl -Swig -HolsteinS unve s
bleibt.

,«rrd ei«

bet, dessen Leitung « naion.
ger Universität Prof . Dr . ffi . weröe «
nimmt. Acht von den 15 Lehrstühlen
mit ukrainischen Wissenschaftlern besetzt- A
Zahl der Studenten ist auf 209 bemejien .
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Abschied oon gnfett Kameraden
Der Erinnerung an zwei tapfere Soldaten ,oie für ihren Einsatz im Osten mit dem Deut -

Ichen Kreuz in Gold ausgezeichnet wurden und
me ihre Treue für Führer und Volk mit dem
Tode besiegelten , war die schlichte Gedenk¬
hunde gewidmet , zu der sich die Nieöer-
mffungen Karlsruhe und Frankfurt a . M . der
'» ank de 'r Deutschen Arbeit gestern
vormittag in den Geschäftsräumen der Bank
A der Kaiserstrabe zusammcngesundcn hatten.Fn ihren Bildern standen die beiden Arbeits¬
kameraden Oberleutnant Oskar Becker , der
von Karlsruhe aus ins Feld gezogen ist, und
Hauptmann Willy Ruppenthal - Frank¬furt, der früher der Karlsruher Niederlassung
vng«Hört hatte, noch einmal vor der Gsfolg-
llhaft. Blumen und Grün umgaben die bren¬
nenden Kerzen, und über ihnen entfaltete sich
vle Fahne des Betriebes , flankiert von Ab¬
ordnungen der Werkschar und der Werkfrauen-
grnppe .

Feierliche Musik von Franz Schubert und
^ orte Friedrichs des Großen vom freudigen
Opfer leiteten über zu der Ansprache des Be-
lnebsführers Pg . Schab , der das Leben und
Wirken der beiden Gefallenen mit ehrendenWorten würdigte , der ihres opferbereiten Ein -
lotzes an der Front und ihrer . Bewährung am
Arbeitsplatz gedachte. Als Unteroffiziere zogenne ins Feld , als Oberleutnant bzw . als Haupt¬mann besiegelten sie ihre Treue zum Reich mit
dem Tode. Das EK. 1 und 2 und das Deut¬
sche Kreuz in Gold künden von ihrer Tapfer¬keit. Ihr Tod war wie ihr Leben tapfer , treu
und pflichtbewußt. Mit Worten des Dankes
nahm er Abschied von zwei bewährten und ,
vorbildlichen Ärbeitskameraben , die starben,damit Deutschland lebe und deren Opfertoöru treuestem Einsatz in der Heimat verpflichtet.
Feierlich erklang das Lied vom guten Kame¬
raden. Die Verlesung des letzten , wenige Tagevor dem Tode geschriebenen Briefes des Ar¬
beitskameraden Becker, sowie die Nachrufe der
Vorgesetzten zeugten von dem soldatischen und
kameradschaftlichen Geist der beiden Gefalle¬
nen , von denen im Namen der Gefolgschaft
auch der Betriebsobmann Pg . R i h m Abschied
nahm. Die Variationen aus dem Kaiserquar¬tett von Haydn aber erinnerten noch einmal
an den tieferen Sinn ihres Opfers für Deutsch¬land. M. L.

Von der Albtalbahn erfaßt
Ein Verkehrsunfall ereignete sich in der

Mittagsstunde des Sonntags beim Bahnüber¬
gang nach dem Weiherfeld kurz hinter der
Unterführung der Albtalbahn . Dort wurde
ein Mann , der das Gleis zu überschreiten ver¬
suchte , von dem Triebwagen erfaßt und zurSeite geschleudert . Mit einer Gehirnerschüt¬
terung wurde evins Krankenhaus eingeliefert.

Heute abend Pilzvortrag
Im Deutschen Volksbildungswerk hält heute

Montag , 19.30 Uhr, im Nowacksaal , Haupt¬
lehrer Paul Stricker von der Reichsarbeits¬
gemeinschaft „Ernährung aus dem Walde"
einen Vortrag mit Lichtbildern über „Unsere
heimische Pilzwelt ". Wer also zwecks Bereiche¬
rung seiner Tafel seine Kenntnisse erweitern
will, der besorge Karten im Vorverkauf bei
-Kraft durch Freude "

, Waldstraße 40a lam
Luüwigsplatz) . Eintritt 30 Pfg.

Mit deutschen Fischdampfern unterwegs
Der Bortrag mit Film im Deutschen Volks-

bildungswerk „Mit deutschen Ftschdampfern
unterwegs " von Hans Arenz wird am Frei¬
tag , 17. September , 19.30 Uhr , im Nowack¬
saal, wiederholt. Wer sich für die Seefahrt ,
für schöne Meeresstimmungen und Hochsee¬
fischerei interessiert, besorge zeitig Karten bei
«Kraft durch Freude "

, Waldstraße 40a fam
Ludwigsplatz) , vormittags 10—12, nachmittags
14- 16 Uhr. ♦

Mit dem EK. 2 wurden ausgezeichnet Wacht¬
meister Fritz Lorenzer , Emil -Gött -Str . 9.
Gefreiter Kurt G o h l k e , Rudolfstraße 12, und
Polizeiwachtmeister Karl Dietrich , Emtl -
Götr-Straße 13.

Ihre « 70. Geburtstag begeht heute Fräulein
Sophie W i s s i n g e r , Karlstr . 77. Sie stammt
aus einem angesehenen badischen Bauern¬
geschlecht und dient in Treue seit 87 Jahren bei
einer bekannten Karlsruher Familie . In sel¬
tener Frische versieht sie auch heute noch ihre
Pflichten.

Der neue Euglisch -Kurs für Anfänger beginnt
heute 19.30 Uhr in der Helmholtzschule , Kaiser¬
allee 6, unter Leitung von Prof . Zirkel . Karten
sind vorher zu besorgen bei „Kraft durch
Freude ", Waldstratze 40 a (Ludwigsplatz) .

Urheberrecht : Deutscher Verleg * Berlin

Bist dH flterlin?
ftoman von Hermann TDeidk

(Schluß)
Als sei ein Blitz in den Saal gefahren, saßen

bie Menschen da , unfähig, sich zu rühren . Ent¬
setzt, ungläubig starrten sie zum Tisch des Vor¬
sitzenden, vor dem die große, schlanke Frau
stand . . . starrten sie auf den Angeklagten, der
in seiner Bank lehnte, wie zerschmettert von
der ' Kunde, die ihm Erlösung bringen sollte
und Sie zu groß, zu gewaltig war , als baß er
sie jetzt ertragen hätte.

«Ms ich Frau van Könincks Worte , hörte,
war ich im ersten Augenblick wie erstarrt ",
sprach die Sängerin mit aufgewühlter Stimme
weiter, „ich hatte aber nicht Zeit , zu ermessen,
was sie bedeuteten, denn aus dem Atelier kam
ein Schrei; ich riß die Türe auf. Da sah ich ,
daß Jurinek seine Frau niedergeschlagen hatte,
sie rührte sich nicht mehr . . ."

«Ist die Frau tot ?"
„ .Zch glaube, ja antwortete Elisabeth
keise.

Der Polizcibeamte , der mit Jurinek etwas
»Nr Seite stehen geblieben war , trat näher .

„Der Arzt, der hinzugezogen wurde, hat den
Tod festgestellt", sagte er in dienstlichem Tone.
„Die Schäöeldecke wurde zertrümmert ; der

muß sofort eingetreten sein ." .
„Danke !" antwortete Ullbrich . Und wieder

rn der Sängerin gewandt: „Sie können das,
was Sie aussagten , auf Ihren Eid nehmen,
Fräulein Tuska ? Ich meine in erster Linie
oie von Ihnen mitangehörte Selbstbez-ichtigung
"er ehemaligen Frau Jurinek ?" „Ja !"

„Herr Jurinek !" rief der Vorsitzende .
Aber der Bildhauer achtete nicht auf den

Auf. In sich versunken, den Kopf tief zwischen

Leistungsschau des Völlens und der Einsatzbereitschaft
Der Tag der Wehrertüchtigung der Hitlerjugend in Karlsruhe .:— Ei « Ausschnitt vom vielseitigen Einsatz

Es war schon immer so , und es wird auch
immer so sein , daß das beliebteste Spiel eines
jeden gesunden deutschen Jungen eben das
„Soldatenspielen " ist . Das ist unbestreitbar,
und keine Erinnerung der Aeltercn und Alten
leuchtet so hell aus der Jugendzeit , wie jene,
die man sich einst in seiner jugendlichen Phan¬
tasie als Soldat oder Offizier fühlte und Ge¬
fechte und Schlachten schlug, die mitunter zu
einem häuslichen Nachspiel führten , besonders
dann, wenn ein Loch im Aermel oder ein Nitz
in der Hose ein allzu .beredtes Zeugnis von der
Hitze des Kampfes ablegten In diesem Wollen
und Verlangen der Jugend , es den Großen
gleichzutun und einmal ein tüchtiger Soldat
zu werden, hat sich nichts geändert. Geändert
hat sich nur die Form des Tuns und Treibens .
Die Jugend ist , seitdem ihr Adolf Hitler sei¬
nen Namen gegeben hat, auch beim Spiel nicht
mehr auf sich selbst angewiesen und sich selbst
überlassen . Nein , man hat ihr Führer gegeben ,die trotz ihres Alters jung und elastisch ge¬blieben sind und die mit ihrer reichen Erfah¬
rung das Drängen und Wollen der Jungen
zum Soldatischen in jene Bahnen lenken , di«
vom Spielerischen über das Planmäßige zum
Ziele führen . Und wie jede Zeit und jede
Epoche in der Geschichte eines Volkes die Men¬
schen formt , so hat auch der uns aufgezwun¬
gene Kamps um die Freiheit unseres Reiches
und Volkes der Jugend das Gesetz der Gegen¬
wart aufgezwungen und ihr Aufgaben gestellt,die mit Spiel nicht das Geringste mehr zu tun
haben. Und die Jugend hat begriffen, daß die¬
ser Kampf um ihre Zukunft ausgetragen wird
und hat sich entschlossen und mit der ihr eige¬nen Begeisterung eingereiht in .die Front der
Heimat und erfüllt heute Pflichten, die ihr zurEhre gereichen . Daneben aber findet sie noch
Zeit , sich der vormilitärischen Ausbildung zuwidmen und zu unterziehen , mit dem Wunsche,aus der besten Jugend der Welt einmal die
besten Soldaten werden zu lassen. Ihre an den
Fronten kämpfenden und gefallenen Kamera¬
den sind ihr dabei Vorbild . Wie ernst es ihr
in ihrem Wollen und Streben , es jenen gleich¬
zutun und gute Soldaten zu werden, ist, das
bewiesen die Jungen am gestrigen Sonntag ,dem „Tag der Wehrertüchtigung der Hitler -
Jugend "

, vor zahlreichen Vertretern der Par¬
tei , Wehrmacht und Polizei . Bannführer
Frey entbot den Gästen den Willkommens?
grüß und wies in seinen Worten darauf hin,
daß dieser . Tag der Wehrertüchtigung einen
Ausschnitt vom Einsatz und der vormilitäri¬
schen Ausbildung der Hitler -Jugend vermitteln
soll. Er hob dabei besonders hervor , daß die
zu den einzelnen Vorführungen kommandier¬
ten Jungen nicht etwa besonders ausgelesen

und auf diesen Tag vorbereitet wurden , son¬
dern daß diese Leistungsschau oben ein Dienst
ist , wie er allsonntäglich von den Jungen ge¬
leistet wird. ,

Bei den sich nun anschließenden Vorführun¬
gen gab zunächst die Flieger - HI . einen
Ausschnitt aus ihrer Ausbildung . Klar und
verständlich wurde der Weg des zukünftigen
Fliegers gezeigt , der vom Flugmodellbauer
über den Segelflieger zum Flugzeugführer
führt . Starts von Flugmodellen, Hängeglei¬tern und Segelflugzeugen , nicht zuletzt aber
auch ein von IfSFK .-Stukmführer Wocke, dem
Ausbilder der Flieger -HI ., mit einem Segel¬
flugzeug vom Typ Grunau vorgeführter Kunst¬
flug zeugten vom Können der jungen Flieger
ebenso wie von der ihnen zuteil werdenden
gründlichen Ausbildung durch bas NSFK .
Dann rief ein im Entstehen begriffener Dach¬
stuhlbrand die Luftschutz - HI . auf den
Plan . Mit Eimerspritze und Sand rückte sie
zwar dem Feuer energisch zu Leibe , konnte es
aber doch nicht verhindern , daß es sich weiter
ausbreitete . Auch dem nun eingesetzten Schnell¬
kommando gelang es nicht , des Feuers Herr
zu werden, so daß schließlich die Feuerwehr -
HI . herangezogen werden mußte. Diese kam
denn auch angebraust, legte in wenigen Minu¬
ten die Leitungen und kämpfte mit sechs Roh¬
ren den Brand nieder. Unterstützt wurde sie
darin durch einen Trupp der Freiwilligen
Feuerwehr -HI . des Vorortes . Das alles spielte
sich so glatt und reibungslos ab , daß man den
in dieser Einheit stehenden Jungens und ihren
Führern die größte Achtung zollen kann.

Aber auch die Motor - HI . bewies mit

einem Geschicklichkeitsfahren in schwierigem
Gelände, Reifenwechsel und Reparatur , daß es
für sie keine Hindernisse gibt. Aus ihren Rei¬
hen werden einmal die Soldaten hervorgehen,
die als Krad-Fahrer Tod und Teufel nicht
fürchten, wenn es gilt , eine wichtige Meldung
zu überhringen .

Die Marine - HI . konnte zwar nur einen
Teil ihres Könnens unter Beweis stellen, da
ihr das eigentliche Element nicht zur Ver¬
fügung stand . Splissen und Knoten, Tauwerfen
und Winken mit Signalflaggen zeugten aber
auch hier von dem hohen Stand der vormili¬
tärischen Ausbildung , der nicht zuletzt auch aus
den präzisen Antworten der Jungen auf die
an sie gerichteten Fragen zum Ausdruck kam.

Ebenso großes Interesse fanden die Vor¬
führungen der Feldscher - HI . Der Trans¬
port von Verletzten, ihre Behandlung und die
sachgemäße Anlegung von Verbänden gaben
einen Einblick in die Ausbildung dieser Einheit .

Und welche Aufgaben eine Nachrichten -Abtei¬
lung zu erfüllen hat, das zeigte die Nach¬
richt « n - HJ . durch das Legen von Tiefbau -
Leitungen, Auffinden und Beseitigen von Stö¬
rungen und bie Uebcrmittlung von Meldun¬
gen durch Blinken.

Schließlich aber wurde die ganze vormili¬
tärische Ausbildung der Hitler -Jugend noch
einmal besonders betont bei den praktischen
Uebungen im Karten - und Kompaßlesen, Ge -
wehrkunde und Schießen . Auch das hier Gesagte
und Gezeigte vermittelte ein eindrucksvolles
Bild von der Wehrertüchtigung unserer
Jugend , die die beste der Welt ist und bleiben
wirb . ' W. K,

ixvolkskonMkim Stadkgarlen
Kreismufikzug der NSDAP . Freiburg und Männerchöre des Karlsruher Sänger¬

kreises hatten die Vor tragsfolge übernommen
Am Sonntagnachmittag hatten das außer¬

ordentlich stark besuchte Konzert im Stadt¬
garten , eine Veranstaltung der NSG . „Kraft
durch Freude "

, der Kreismusikzugder NSDAP .
Freiburg , unter der Leitung des Städtischen
Kapellmeisters Albert Lühmann , und die
vereinigten Männerchöre der Gruppe ^ Karls¬
ruhe-Stadt , des Karlsruher Sängerkreises
übernommen. Die Vortragsfolge war im Wech¬
sel von instrumentaler und vokaler Musik sehr
farbig und abwechslungsreich angelegt und er¬
hielt durch den Militärmarsch und das Volks¬
lied die echte Volkstümlichkeit. Zwischen dem
Marsch und seiner kraftvollen Haltung und

Aus dem Kreis Karlsruhe
dl. Ettlingen . Nach der Bekanntmachung des .

Bürgermeisters im heutigen Anzeigenteil sind
unterbelegte Wohnungen in der
Stabt Ettlingen anzumelden. Die Anmeldung
hat bis spätestens' 18. ö . M . beim Wohnungs¬
amt — Schloß — zu geschehen, woselbst auch
die Anmeldevorbrucke unentgeltlich abgegeben
werden. Als unterbelegte Wohnungen gelten
solche Wohnungen, bei denen die Zahl der Be¬
nutzer der dazugehörigen Räume um mehr als
eins kleiner ist als die Zahl der Räume . Als
Benutzer einer Wohnung gelten die Inhaber ,
die bei ihm wohnenden polizeilich gemeldeten
Familienangehörigen , Hausangestellte, Haus¬
gehilfen und Untermieter , soweit sie keine
eigene selbständige Wohnung haben. Sind
mehrere Kinder unter 10 Jahren vorhanden, so
zählen zwei davon als nur eine Person . Ist in
einer Familie nur ein Kind unter 10 Jahren ,
so zählt dieses in der Berechnung der Wohn-
räume nicht mit. — In diesem Zusammenhang
sei auch an den unterm 15. Juni d. I . erlasse¬
nen Aufruf des Bürgermeisters erinnert , wo¬
nach unbenutzte Wohnungen oder Zimmer ,
gleichgültig ob möbliert oder unmöbliert , ober
zu Wohnungen geeignete ' Räume anmelde¬
pflichtig sind . Um allen Volksgenossen zu einer,
wenn auch bescheidenen Unterkunftsmöglichkeit
zu verhelfen, wird an die Bevölkerung die
Bitte gerichtet , jeden verfügbaren Raum zur
Verfügung zu stellen.

--- Ettlingen . Für 50jährige Arbeitszeit im
Staatswalb des Forstamts Mittelberg wurde
dem Holzhauer Wilhelm Bitz von Bernbach
das Treuegeld überreicht. Trotz seiner 70 Jahre
arbeitet Bitz noch regelmäßig im Walde.

li. Weingarten . Die Schuhtauschstelleim Braunen Haus , Adolf -Hitler -Platz 10, istab sofort wieder jeden Dienstagnachmittag von
16 bis 17 Uhr geöffnet . — Das Register des
hiesigen Standesamtes verzeichnet im
Monat August nachstehende Personenstands¬
veränderungen : 3 Geburtsfälle . 3 Eheschlie¬
ßungen und 3 Sterbefälle . — Die Gummi -
sammelaktion der Volksschule hat einen
besonders guten Erfolg gehabt. 1115 Kilo¬
gramm Altgummi wurden von den Schülern
und Schülerinnen in unermüdlicher Klein¬
arbeit zusammengetragen, was ein beachtlicher
Beitrag zur Rohstoff - Versorgung unserer
Kriegswirtschaft bedeutet. Auch die Ergebnisse
der Sammlungen des sonstigen Altmaterials
und der Heilkräuter waren erfreulich. — Am
Dienstag , dem 7. September , abends um 21.00
Uhr, findet im Bürgersaal des Rathauses ein
Zellensprechabend für die Zellen 1 bis
8 statt. Hierzu haben sämtliche Parteigenossen,Amtsleiter , Zellenleiter und Blockleiter sowie
die Walter und Warte der DAF . und NSV
und alle Kriegshelfer zu erscheinen .

v . Wolfartsweier . Am heutigen Montag
zeigt die G a u fi lm stell e hier in der
„Linde " den Film „Fronttheater " mit Wochen¬
schau . Karten an der Abendkasse erhältlich.

8 . Wössiuge» . Landwirt Wilhelm Keller fiel
so unglücklich von der Scheune , daß der Tod
sofort eintrat . Er hinterläßt Witwe und zwei
kleine Kinder. — Mit dem E . K. ll wurde^
ausgezeichnet : Obergefreiter Hermann Kor-
mann und Gefreiter Helmut Vühler .

Festigkeit und dem gemütvollen Volkslied, das
sich unmittelbar in die Herzen sang , erklangen
schwungvolle vaterländische Chöre, aus deren
Reihe „Flamme empor " und „An das Vater¬
land" der beiden badischen Komponisten Richard
Trunk und Konradin Kreutzer herausgehoben
seien . In ihrer Klangfülle waren sie vorzüg¬
lich geeignet, von einem stark besetzten Männcr -
chor unter freiem Himmel gesungen zu werden
und die Hörer zu begeistern .

Der Kreismusikzug Freiburg spielte , unter
der temperamentvollen Stabführung von Al¬
bert Lühmann neben Märschen die Ouvertüre
zu Rossinis Metsteroper „Der Barbier von
Sevilla ", einen Melodienstrauß aus Verdis
„Traviata " sehr schön und füllig im Klang und
vor allem technisch sorgsam ausgearbeitet und
musikalisch geschmackvoll . Nach einer Paraphrase
über ein Volkslied erklangen beliebte Weisen
von Paul Lincke und herrliche Soldatenlieder .
Albert Lühmann hat bas rechte Empfinden für
den Klangcharakter der einzelnen Instru¬
mente ; er sorgt als erfahrener Dirigent für
geschloffenes Musizieren, das in seiner rhythmi¬
schen Lebendigkeit in der sinnvollen Schattie¬
rung des Klanges und vor allem durch bie
Sicherheit, mit der dieser Musikzug spielt, alle
Wirkung aus den gewählten Musikstücken her¬
ausholt . Großer und sehr herzlicher Beifall be¬
gleitete die Vorträge . Die Hörer werden ge¬
wiß dem Musikzug Freiburg und seinem vor¬
züglichen Dirigenten in einem solchen volks¬
tümlichen Konzert mit Vorfreude wieder be¬
gegnen .

Die vereinigten Männerchöre des Karls¬
ruher Sängerkreises sangen unter der über¬
schauenden Direktion von Hans Albcecht
Mann die erwähnten Lieder bei prachtvoller
Entfaltung des Chorklanges, der in den vier
Stimmgruppen gleichwertig besetzt war und
besonders in den vaterländischen Liedern groß¬
artige Fülle des Klanges und Schwung im
Vortrag erreichte . Aber auch bie beiden Grup¬
pen der Volkslieder von Friedrich Silcher, die
in ihrem Charakter gemütvoll und besinnlich
sind , hatten in der warmen Empfindung und
der gepflegten und nach musikalischen Gesichts*
punkten angelegten Vortragsweise durch den
Dirigenten jene starke Wirkung, die unbewußt
diese wundersamen Melodien im Herzen wei-
terklingen läßt . Auch für diese Lieder im
Chor waren die Dankesbezeugungen einmütig
und von großer Herzlichkeit .

Christian Hertle.

Central -Palast Löwenrachen
Zur Saisoneröffnung startete der Central -

Palast in der Passage am 1. September ein sehr
gutes Programm , dem Musik , Tanz , Humor
und Akrobatik ein abchwechselndes buntes Ge¬
präge geben . Freddy Martens hat dazu
wieder ein nettes musikalisches Programm zu¬
sammengestellt , das er mit seinen Solisten zu
Beginn des Abends zu Gehör bringt . Erst¬
mals öffnet sich bann der Vorhang für das
Tanzpaar S m o l a k o f f , das in einem Natio¬
naltanz und nicht zuletzt auch in einer humo¬
ristischen Tanzszene sein Können unter Beweis
stellt. Im Reich der Musik führt Mdm.
Leoni ihre Zuschauer, wenn sie in ihren
verblüffenden Zaubertricks Uhren, Ringe und
Karten verschwinden und wieüerkehren läßt
und aus einem Hut eine Unmenge bunter Tü¬
cher hervorzaubert . Elastik im Zeitlupentempo
zeigt Ilse von der Truppe May und
May & Co . , deren Elaistk - und Equilibristik-
akt sich durch seine Seltenheit ebenso auszeichnet
wie durch seinen Reichtum an schweren und
einmaligen Tricks . Rita und Bill Ma -
xons mexikanische Sportspiele sind eine nicht
ungefährliche Angelegenheit und erfordern ein
hohes Maß von Mut und Konzentration , zu¬
mal der Paraner eine brennende Zigarette vom
Munde seiner Partnerin schießt . Sehr großen
Beifall findet die Musikalschau von R i a
Bert und Helga und besonders der Xylo¬
phonvortrag bei verdunkeltem Zuschauerraum,
wie auch bas „Landserlieb" der ^kleinen Helga
sind musikalische Delikatessen und Beweise
eines meisterhaften Könnens . Besten Humor
vermitteln K u r tz & Co. in ihren tollen Tanz¬
parodien und Harry Rex und Partnerin
in einem komischen Trampolinart , der das un¬
terhaltsame Geschehen recht heiter ausklingen
läßt . Will/ Riehl .

'

Kabarett Regina
Ein abwechslungsreiches Programm geht in

der Zeit vom 1 . bis 15. September über die
Bretter des Kabaretts in der Hebelstraße.
Menja Marah , die schon in der zweiten
Augusthälfte in ihren exotischen Tänzen gefiel ,
eröffnet auch dieses Mal das bunte Geschehen,
das Cornelius van der Graaf mit seinen
Solisten musikalisch untermalt . Madeltine
und Anette , zwei temperamentvolle und
ebenfalls vom letzten Augustprogramm her
schon bekannte akrobatische Tänzerinnen , ver¬
blüffen wiederum mit ihren tänzerisch -akro¬
batischen Höchstleistungen . Recht amüsant singt
und plaudert Erni A st n e r über die Liebe und
Ehe und auch Arry Gabrielski legt diese
zwei wichtigen Dinge seinen humorvollen Be¬
trachtungen zu Grunde und hat damit die
Lacher auf seiner Seite . Ganz ausgezeichnet
versteht es dieser Humorist, den Alltäglichkeiten
des Lebens die heitere Note abzulauschen und
sie in fetnpointierter Form wieder an den
Mann zu bringen . Dafür ist ihm das Publi -
kum ebenso dankbar wie den beiden ungarischen
Akrobaten C a b a l a s und Cord , bie ihre
schweren akrobatischen Tricks, Sprünge , Saltos
und Kaskaden mit so vielen komischen Mo¬
menten verbinden, daß man über dem Staunen
doch auch das Lachen nicht vergißt . Und schließ¬
lich zeigt auch Christoph , ein junger sehni -
ger Bulgare , eine Spitzenleistung, wenn er auf
den Händen läuft , einen Handstand auf Zeige¬
finger und Daumen ausführt und einen nicht
ungefährlichen Sprung durch zwei mit Messern
gespickte Reifen wagt . Willy Riehl.

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 5.—11 . September gelte»

folgende Verduukelungszeite « :
Beginn : 21 .99 Uhr.
Ende : 6.29 Uhr.

Was bringt der Rundfunk ?

12.35—12 .4$
15 .00—10 .00
16 .00—17.00

17.15—18.30
18 .30—19.00
19 .15—19.30
20 .20—22 .00

20 .15- 21 .00
21 00—22.00

Wiener

SittSt,

Rciqsprogramm :
10.00—11 .00 Vom großen Vaterland
11 .00—11 .30 Kleines Konzen mit den

Symphonikern und Solisten
Ter Bericht zur Loge
Solistcnnrusik von Bach . Weder,
und Armin Knad
Wenig bekannte Musik bekannter Un-
tcrbaltungSkomvonisten
„Ties und daS für euch zmn Spaß "
Ter Aeitspiegel
Nrontberichte
„ Mr leden etwas "

Deutschlandsender: __17.15— 18 .30 Konzertsendung mit Werken von Mar -
tucct. A. f. v . Hessen . Hans Holenia
u . a .
Ter Wald im Lied
„ Komponisten dirigieren " : Richard
Straub

den Schultern , stand er da. als wisse er gar
nicht, wo er sich befinde .

„Bitte , Herr Jurinek , kommen Sie her",
sagte Ullbrich in aufmunterndem Tone ; „ich
möchte mit Ihnen sprechen !"

Mit schwankenden Schritten kam der Bild¬
hauer näher .

„Sie hörten , was Fräulein Tuska aussagte,
Herr Jurinek ; können Sie uns bestätigen, daß
Ihre frühere Frau Ihnen gegenüber eingestan-
den hat, den Schutz, der Sie damals lebens¬
gefährlich verletzte , abgegeben zu haben?"

Noch immer sah Jurinek nicht auf. Er ant¬
wortete nicht gleich; dann sagte er mit ab¬
wesender Stimme :

„Ja , sie hat es gesagt . . ."
„Und Sie haben daraufhin Ihre Frau ' ge¬

tötet? Geschah es aus Rache? Oder aus Ver¬
zweiflung über das , was Sie heute erfahren
hatten ?" °

Langsam hob sich daS bleiche Gesicht des
Bildhauers .

„Warum ich es tat ? Ich weiß es nicht . . .
es mußte wohl so sein . . ."

Kurze Stille herrschte darauf , in der das
Grauen fühlbar durch die Menschenreihenging.
Dann sagte der Vorsitzende :

«Herr Staatsanwalt , haben Sie eine Frage ?"
„Nein , banke !"
„Und Sie , Herr Verteidiger ?"
Auch Sydow verneinte .
Ullbrich winkte einem Gerichtsbeamten, der

den Bildhauer abführte ; dann erhob er sich.
„Das Gericht zieht sich zur Beratung zurück."

Nach wenigen Minuten schon kam das Ge¬
richt wieder; es verkündete Döhrings Frei¬
spruch. *

Vor dem Gerichtsgebäude gingen Gisela Pa¬
schen und Staatskapellmeister Lennart hin und
her ; sie warteten auf Walter Döhring und
Elisabeth Tuska .

„Einer solchen Frau mußte ich ins Garn
laufen", sagte Lennart zerknirscht , sie hatten

von Lo van Könincks Verbrechen und ihrem
gewaltsamen Ende gesprochen, „ich begreife
heute noch nicht, wie ich mich so hatte ver¬
lieren können !"

„Sie müssen sich nicht wieder aufregen,
Rolf"

, beschwichtigte sie ihn : „machen Sie es
wie ich : denken Sie nicht mehr an bas Ver¬
gangene!"

„Sie könnten wirklich vergessen ?"
„Aber ja , wäre ich sonst jetzt bei Ihnen ?"
„Gisela !" rief er und preßte verstohlen ihre

Hand.
„Sie kommen !" sagte sie und nahm hastig

ihre Finger aus den seinen .
Unter dem Portal des Gerichtsgebäudes

waren Elisabeth Tuska und Walter Döhring
erschienen .

Fast zögernd machte Döhring die ersten
Schritte im Freien ; sorgsam , wie einen Kran¬
ken, führte Elisabeth ihn.

Nun blieb Döhring stehen. Er legte den
Kopf zurück und schaute zum Himmel , empor,
als grüßte er das Licht, das Leben , das ihm
neu geschenkt war .

SonatC für cMartina
Die Schicksale einer einsamen, mit einer
geheimen Schuld belasteten Frau, eines
jungen Mädchens , das unvermutet vor
eine bittere Entscheidung gestellt wird ,
eines selbstlosen Mannes , der seiner
Liebe ein großes Opfer zu bringen weiß,
und eines verkommenen dämonischen
Menschen hat Brünnhilde Hofmann zu
einer lebenswahren und lebenswarmen
Handlung vereinigt, deren spannendem
Ablauf der Leser gerne folgt. Mit dem Ab¬
druck dieses mit großer Runst geschrie¬
benen Romans beginnen wir morgen .

Der unerwünschte Zeuge
Eine heitere Begebenheit um Mix Reger

Zur Zeit , da Max Reger dem Orchester eines
Residenz -Theaters in Thüringen Vorstand ,
traf ein junger Musiker in der Stabt ein, der
in diesem Orchester Anstellung finden sollte.
Nun hatte es der Jüngling nicht so eilig, nach
seinem Eintreffen gleich den neuen Wirkungs¬
kreis, als vorläufig erst einmal die Stabt in
Augenschein zu nehmen.

Der Frühling mochte daran schuld sein , daß
er bald ein nettes Fräulein fand, das die Füh¬
rung bereitwilligst übernahm . Und als man
nach kurzem Nachmittagsspaziergang eine kleine
Konditorei betrat , da hatte der Frühling die
beiden näher zueinander gebracht , als es all¬
gemein in solch kurzer Zeit üblich sein mag.
Die Stille der Konditorei kam weiterer per¬
sönlicher Fühlungnahme sehr zustatten, denn
der einzige bereits vorhandene Gast kümmerte
sich nicht um die beiden, sondern saß lesend oder
schreibend in der Ecke und wandte ihnen den
Rücken zu. So vergaßen die zwei bald seine An¬
wesenheit und unterhielten sich ungestört.

Der Jüngling schilderte seinem Fräulein be¬
reits , welche Annehmlichkelten ihr das Leben
an seiner Seite bieten würbe und zauberte ihr
den Himmel voller Baßgeigen , die - er voller
Fachkenntnis handhabte. Da aber Geigenhim¬
mel und Luftschlösser in dieselben unirdischen
Regionen gehören, kam der junge Mann bald
ins Schwadronieren und eilte mit seiner be¬
schwingten Phantasie den Tatsachen etwas vor¬
aus . So erzählte er , er sei heute schon bei
Meister Reger zur Vorstellung gewesen und
habe diesem seine Erstlingskompositionen ge¬
zeigt. Der Meister habe sie sehr gepriesen und
dem jungen Künstler Ruhm und Ehre im
Reiche der Töne verheißen.

Dem Fräulein war es eine liebliche Vorstel¬
lung , den Glanz bereits vorwegzunehmen, der
auf sie als Gattin eines großen Künstlers

L

künftig fallen würbe, und beide beeilten sich.
Treueschwüre zu wechseln.

Ueber solchem Tun hatten sie übersehen, daß
der vergessene Gast inzwischen gegangen war .
Sie erwachten erst aus ihren rosaroten Träu¬
men , als bas bedienende Mädchen plötzlich
einen Brief und zwei gefüllte Weingläser
brachte . — „Lieber junger Freund ! " stand auf
dem Billet : „Verzeihen Sie dem unerwünsch¬
ten Zeugen Ihres Stelldicheins Dennoch wurde
ich auf diese Weise -Jhrer Unterhaltung und so¬
mit der Vorfreude auf ein Gen !« teilhaftig , bas
mein Orchester bereichern wird . — Wehe
Ihnen , wenn Sie morgen bei der Orchester¬
probe enttäuschen ! Heute aber trinken Sie
beide auf mein Wohl und Ihre Zukunft ! Max
Reger ."

Leider ist nicht bekannt, ob die beiden jungen
Leute noch Freude an dem gespendeten Trunk
hatten . Wohl aber wird berichtet , daß aus dem
jungen Mann kein großer Komponist , so doch
ein guter Musiker und ein noch besserer Ehe¬
mann geworden sei.

Emst Sachs.

Geplanter Angriff
In der Eisenbahn saßen sich ein Soldat und

ein junges Mädchen gegenüber. Die beiden
kamen ins Gespräch . Und schließlich fragte der
Soldat : „Sind Sie eigentlich frei oder schon
gebunden?"

Das Mädchen errötete : „Warum wollen Sie
das wissen ?"

Der Soldat erklärte lächelnd : „Na , weil doch
gleich der lange Tunnel kommt !" (ho.)

Guten Appetit
„Nun , Frau Dowitz , wie sind Ihrem Mann

die Blutegel bekommen ?"
„Ach, Herr Doktor, zwei hat er ja lebend

runter gekriegt, aber den dritten mchßte ich
ihm braten ." .

'

/
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J-tn fuß &aif wieder um p-unkte,
Blick über die Sonntagstreffen in den deutfchen Gauen

Mitten in die letzten Kämpfe des diesjähri¬
gen Tschaminerpokalwettbewerbs , an dem vor
allem die gesamte Spitzenklaffe noch interessiert
und beteiligt ist, fällt die Eröffnung der
M e t s t e r s ch a f t s s a i s o n . Es ist ganz klar,
datz die meisten deutschen Gaue bei der Durch¬
führung der Punktekämpfe Schwierigkeiten zuüberwinden haben , die zusammen mit dem
dauernden Wechsel in den Mannschaftsaufstel¬
lungen Ueberraschungen geradezu zwangs¬
läufig erscheinen lassen.

So brachte auch der erste offizielle Meister¬
schaftssonntag — denn als solcher wurde der
5. September vom Neichsfachamt Fußball be¬
zeichnet — eine Reihe von gänzlich unerwar -
teten Ergebnissen . Doch auch am Beginn unse¬
rer neuen Spi.elzeit wollen wir uns klar dar¬
über sein, daß es heute mehr denn je in erster
Linie darauf ankommt , überhaupt weiterzu¬
machen, unabhängig von Sieg und Niederlage
auf den Sportfeldern .

1880 hatte es sehr schwer
Der Meisterschaftsauftakt in Südbayern

brachte den Titelverteidiger und vorjährigen
Pokalsieger 1860 München , an den Rand einer
Niederlage. Die Löwen stellten ihrem 3 :2 - Sieg
in Regensburg gegen Jahn erst durch einen
Strafelfmeter von Bayern sicher. Im zweiten
Spiel der Münchener Doppelveranstaltung
stellte sich der FC . Bayern — mit so bekannten
Spielern wie Heidkamp , Simetsreiter , Streitle ,
Heibach (früher Düffeldorf) und Linöemann
(früher Spandau ) — vor 5000 Zuschauern in
prächtiger Verfassung vor. Er siegte über den
Neuling TSV . Pfersee 7 :0.

Puukkverlust für Coneus Elf
Die Stuttgarter Kickers büßten gleich im ersten

Spiel durch 1 : 1 - Unentschieben gegen den Neu¬
ling FB . Zuffenhausen den ersten Verlust¬
punkt ein . Conen spielte zwar mit, wurde aber
verletzt und schied nach einer halben Stunde
aus . Der VfB . Stuttgart hatte es nicht leicht,
in Bückingen die Union mit 3 : 1 zu bezwingen .

Drei Tore von Gauche!
In den Gauen Baden,Hessen -Nassau,Westmark

und Moselland gab es eine Reihe interessanter
Freundschaftsspiele, da hier der Meisterschafts¬
start auf die nächsten Sonntage hinausgescho¬
ben wurde. So stellte sich der Mosellandmeister
TuS . Koblenz -Neuendorf in Metz dem dorti¬
gen Fußballverein . Die Neuenöorfer hatten in
dem Nationalspieler Gauchel ihren überragen¬
den Mann und gewannen mit 4 :3.

Der Elsatzmeister FC . 93 Mülhausen
hatte die Solüatenelf Saarburg zu Gast und
wuröe überraschend klar mit 6 : 2 geschlagen.
Dresdens Meisterelfsiegte auch in Nürnberg

Das - Nürnberger Stadion war von 20 000
Zuschauern besucht , die der jungen Mannschaft
des ruhmreichen 1. FC . Nürnberg einen star¬
ken Rückhalt geben wollten für seinen Freund¬
schaftskampf gegen den deutschen Fußballmei¬
ster, Dresdner Sport -Club, der aber ülit 8 :0
einen vierten Sieg errang . Alle Anstrengun¬
gen der ehrgeizigen „Club"-Elf. die vor allem

nach der Pause 20 Minuten lang gefährlich
drängte, scheiterten aber an der überragendenForm des früheren Nationaltorwartes Kreß .Darüber hinaus jedoch lieferte der Dresdner
Sport -Club, der bis auf Schaffer und Erdl
seine Meisterels zur Verfügung hatte , wieder
eine technisch und taktisch ganz hervorragende
Mannschaftsleistung, an der die Nürnberger
ihre helle Freude hatten.

Der „Club" begann das Spiel mit forschen
Angriffen, mußte aber trotz verteilter Leistun¬
gen im Felde in der 9 . uüd 30. Minute zweiTore der Dresdner hinnehmen . Beide Treffer
erzielte der diesmal in prächtiger ' Schublaune
spielende Altnational Richard Hoffmann. Nachdem Wechsel drängten die Nürnberger zeitwei¬lig äußerst stark, scheiterten aber an dem über¬
legenen Können der Dresdner Deckungsreiheund Abwehr , aus der vor allem Kreß immer
wieder herausragte . Schließlich machten sich die
Gäste vom gegnerischen Druck wieder frei und
stellten in der 78 . Minute durch ein drittesTor von Pechan auch zahlenmäßig den jeder¬
zeit verdienten Sieg sicher . Vorher war Kug -
ler bereits erfolgreich gewesen, doch hatte
Sackenreuther (Nürnberg ) das Tor wegen
Abseits nicht anerkennen können .

Städtespiel in Pforzheini
Stadtelf Pforzheim gegen Stadtels Augsburg 1 :8

Die Pforzheimer Fußballsreunde zeigten sich
dem Reichsbund für Leibesübungen sehr dank¬
bar dafür , daß er ihnen wieder einen sport¬
lichen Leckerbiffen bot , denn seit Jahren wies
der Klubplatz im Brötzinger Tal keinen so
starken Besuch mehr aus wie an diesem Sonn¬
tag. Die Augsburger Stadtelf , die sich vor
Jahren hier schon einmal den überlegene» Sieg
in genau derselben Höhe erspielte , hatte eine
besondere Werbekraft. Sie übertraf dieses Mal
noch entschieden alle Erwartungen und er¬
weckte hier mit ihrem wirklichen Lehrspiel helle
Begeisterung. Kein schwacher Punkt war in
dieser Einheit zu entdecken . Alle elf Spieler
sind gute Techniker mit sicherer Ball - und Kör¬
perbeherrschung , dabei schnell und wenn not-
wendig voll Kampfgeist . Sie spielten einen
eleganten Flachpaß mit vollendetem Flachspiel
und gutem Schußvermögen . Auf halbrechts
stand einer unserer beliebten Internationalen ,
Ernst L e h n e r, den die Pforzheimer Jugend
besonders umschwärmte : er war der geistige
Führer der Elf, der das Spiel aufbaute, wobei
er sich selbst wieder in ausgezeichneter Form
präfen.tierte und mit seinem überragenden Kön¬
nen , gespickt von Tricks und Täuschungsmanö¬
vern, brillierte . Unsere der Papierform nach
recht starke, meist in die Abwehr gedrängte
Stadtelf kam gegen diesen Gegner überhaupt
nie ins Spiel , und ihre Aktionen wirkten' meist
viel zu langsam und hilflos , oft geradezu
stümperhaft. Besonders der Sturm war ein
einziger Versager, ohne jeden Aufbau, der die
stark beanspruchte Deckung,, die sich tapfer schlug ,
nicht einen Augenblick entlasten konnte .

DaS Spiel sah die Gäste sofort voll in Fahrt .
Nach 18 Minuten erösfnete Lehner mit einem

placierten, unhaltbaren Flachschuß den Tor¬
segen, nachdem bis dahin der Gästelinksaußen
zwei klare Chancen vergeben hatte . Bis zur
Pause kam die spielerische Ueberlegenheit der
Gäste durch Lwei weitere Tore zum Ausdruck .
Nach dem Wechsel folgte durch den Rechtsaußen
sofort das vierte Tor , bjs dann endlich Sey¬
fried auf Flanke von Heidegger das Ehren¬
tor für Pforzheim erzielen konnte. Lehner setzte
mit ruhiger Selbstverständlichkeit den Ball zum
fünften Tor ins Netz und schließlich verwan¬
delte der Halblinke ein Zuspiel von Lehner
zum sechsten Erfolg der Gäste. Damit pendelte
das Spiel , das für die Gäste noch weit mehr
Tore hätte bringen können , langsam aus .

Amerbacher .
Schalke 04 spielte unentschieden

Im Düsieldorser Rheinstaüion stellte sich der
sechsfache deutsche Meister FC . Schalke 04 in
einem weiteren Betreuungsspiel von 30 000
Zuschauern der starken Auswahl-Mannschaft
einer niederrheinischen Flak -Division. Die
Knappen hatten technisch zwar wieder klare
Vorteile, ließen aber den nötigen Druck vor
dem gegnerischen Tor vermißen und wirkten
zeitweilig zu umständlich und weich . So gelang
es der Soldatenmannschaft, in der fast aus¬
schließlich Angehörige der nteüerrheinischen
Bereichsklaffe standen , durch Eifer und Einsatz
ein vollauf verdientes 2 :3 zu erreichen , nach¬
dem sie bei der Pause sogar noch mit 1 :0 in
Führung lagen.

Tag des Rasensports in Heidelberg
Handball-Städtespiel

Heidelberg — Karlsruhe 11 :18
Fußball^Städtekampf

Heidelberg — Mannheim 1 :13
Der Sportkreis Heidelberg vereinte am

Tag des Rasensports im Vorort Doffenheim
130 Spielerinnen und Spieler , die in Fußball,
Handball, Hockey und Faustballspiel hart um
den Steg kämpften .

Beim Städtespiel im Handball lieferte
sich die Mannschaft von Heidelberg und .Karls¬
ruhe einen flotten Kampf , den schließlich Hei¬
delbergs Mannschaft erst im letzten Moment
mit 11 :10 Toren gewinnen konnte . Karlsruhe
kämpfte besonders bis zur Pause überlegen,
waS auch auS dem Halvzeitstand von 8 :4 für
Sie Gäste hervorgeht. Erst nachdem Karlsruhe
bereits mit 8 :8 in Führung lag, konnte Hei¬
delberg aufholen und schließlich dann noch zum
Sieg kommen .

Im Fußball - Städtekampf Heidel¬
berg — Mannheim war die Gäftemannschaft
durch ihr technisch hohes Spiel weit überlegen.
Bereits in der Pause führte Mannheim mit
6 :0 Toren . Nach dem Seitenwechsel erzielte
Heidelberg den Ehrentreffer , dem die Gtffteelf
noch sieben weitere Tore folgen ließ , so daß
das Schlußergebnis 13 : 1 für Mannheim lau¬
tete .

Turntersieger im Frauen - Handball¬
spiel wurde die gut eingespielte Elf der
Spielgemeinschaft Türnerbund Reichsbahn Hei¬
delberg, während bas Turnier im Faust »
ball der Männer die Turn - und Sportgö-
meinde Rohrbach überlegen gewinnen konnte.

Beim Frauen - Hockeyspiel war die
Elf des Heidelberger Turnvereins 1846 über

Klar zur Handballrunde
° Die Hälfte der vier Zwischencundenspiele
des Sonntags zur deutschen Handballmeister¬
schaft der Frauen brachten gewichtige Ueber-
raschungen . Die beiden stärksten Mannschaften ,
Meister und Altmeister , wurden ausgejchaltet.
In Berlin warf die TJB . den Titelverteidiger
Stahlunion Düffeldorf 6 : 1 aus dem Rennen, in
Mannheim beugte sich die Altmeisterelf des
VfR. auf eigenem Platz der Frankfurter Ein¬
tracht mit 4 :6 . Asco Königsberg schlug den
siebenfachen Niederschlesienmeister RSG . Bres¬
lau 8 : 3, und der Kieler MTV . war in Han¬
nover der DTSG . 74 mit 6 :4 Toren überlegen.

Die vier siegreichen Mannschaften tragen am
18 . und 19 . September in Magdeburg das End -
rundenturnier um die deutsche Handballmeister ,
schuft der Frauen aus .

BsR.-Frau «n ausgeschieden
Im Kampf um die Teilnahmeberechtigung

am Schlußturnier der deutschen Frauen -Hand-
ballmeisterschaft mußte sich die sieggewohnte Elf
des badischen Meisters überraschenderweise
durch die Eintracht Frankfurt eine 4 :6-Nieöer-
lage gefallen lasten . Die Frankfurter Mädel,
von Tilly Fleischer angeführt, erwiesen sich
blendend hr Fahrt . Der Sturm kombinierte
schneller und weitmaschiger als der von Mann¬
heim und in der Mittelläuferin sowie der Tor¬
wächterin besaßen die Gäste Spielerinnen von
bestem Können. Bereits bei der Pause war
Frankfurt mit 4 :3 Toren in Front . Lest.

die der Turngemeinde 78 Heidelbergs mit 6 :0
Toren überlegen.

Die Veranstaltung war sehr gut besucht , so
daß der Sportkreis Heidelberg abermals mit
einem vollen Erfolg abschließen konnte .

8challer .
Alle Nollkunsttitel an Frankfurt

Auf der Rollfchuhbahn von Mosler in Frank¬
furt a. M. begannen die deutschen Meister¬
schaftskämpfe itn Rollkunstläufen mit dem
Paarlaufwettbewerb . Die Vorjahrssieger Lauer-
Waldeck (Dortmund ) und das gute Berliner
Paar Baran -Falck fehlten, und damit war der
Weg zum Sieg für die deutschen Jugenömeister
Irma Fischlein -Lothar Müller (Frankfurt am
Main ) frei. Mit einem sicheren und schwierigen
Vortrag wurden sie von allen fünf Richtern
auf den ersten Platz gesetzt . Wie die 17jährigen
Sieger trugen fast alle Teilnehmer das Abzei*
chen der HI . und nur hier und da sah man
einen älteren Aktiven . Die Westfalen Heöby
Naehle-Gefr. Kurt Müller liefen gleichfalls
sehr gut, konnten es aber an Sicherheit mit den
Frankfurtern nicht aufnehmen. Sie belegten
vor dem mitteldeutschen Paar Hohmann-Brück-
ner und drei weiteren Paaren den zweiten
Platz. ^Am Sonntag fielen auch die Titel der Min¬
ner und Frauen an die Mainstadt. Bor über¬
füllten Tribünen holte sich zunächst Lothar
Müller die zweite Meisterschaft gegen den
Dortmunder Hein» Kroel und den Titelvertei¬
diger Freimut Stein . Beinahe wäre seiner
Partnerin Irma Fischlein das gleiche Vor¬
haben geglückt, aber Alexa Horn, die schon
1941 einmal deutsche Meisterin war , erwies sich
als stärker .

SO Zahre Elsaß-Leichtathletik
Wie bereits bekanntgsgeben , organisiert der

Sport - Verein Straßburg 1890 am
kommenden Sonntag , den 12 . September ,
auf seinem „Tivoli" - Stadion in Straßburg
eine große , gauofsene Leichlathletik -Veranstal-
tung . Diese Veranstaltung ist zu gleicher Zeit
80 - Iahr - Feier der Straßburger
und Elsässer Leichtathletik ^ die im
Jahre 1893 erstmals in unserer Heimat in Er¬
scheinung trat . -

Mit Genehmigung des Reichsfachamtes dür¬
fen auch namhafte Vertreter der Nachbargauer
Baden, Westmark , Württemberg und Luxem¬
burg in Straßburg an den Start gehen , so daß
die Straßburger Veranstaltung als die bedeu¬
tendste Vereins -Organisation SüddeutschlaadS
im Berlaufe der Saison 1943 anzusprechen ist.

Aus den Nachbargauen sind die Mel¬
dungen zahlreich und spontan eingegangen.
Wir nennen nur bei den Männern äuö dem
Gau Baden die komplette Mannschaft der
Postsportgemeinschast Karlsruhe mit Schatt¬
mann, Schmidt , Kröling, Griesinger usw^
Sportclub Pforzheim mit Weiß und Hösel,
den badischen Zehnkampfmeister Arnold
( Grenzach ) , den deutschen Jugenömeister BaaS
(Freiburg ) , den bekannten Hammerwerfer
Lichtenberg usw. Zu den Frauenwettbewerden
kommt Lilly Unbescheid (MTV . Karlsruhe ) ,
die deutsche Meisterin 1948 im Kugelstoßen »
dann die Mannheimerin Demand, 100- Meter-
Endlauf - Teilnehmerin der deutschen Meister¬
schaft, und weiter die bekannten Leicht¬
athletinnen : Stückle , Jedermann , Kälber,
Eckert, Cuntz, Werner, Martin . Sieben , Kirr¬
stetter usw .

Die Westmark wird vertreten sein durch
die ausgezeichnete junge Mannschaft von
Waldfischbach mit Semmler , Daum,
Krohn, Walther usw ., dann durch die TuS .
Saarburg mit Hermann Bour , Europa¬
bester im Weitsprung mit 7,60 Meter.

Der Gau Württemberg entsendet mit
Capellmann einen Endlauftetlnehmer an
der deutschen 100-Meter -Meisterschaft 1943,
dann den deutschen Meister (3000 Meter)
Hermann Helder , den vorzüglichen Mit -
teldistanzler Kenngott .

Luxemburg wird durch seinen erfolg¬
reichsten Leichtathleten Mersch und wahr¬
scheinlich auch durch Heirendt vertreten
sein . Weiter Hat sich Oberfähnrich Hans Haber¬
mann für den Sprinterdreikamps angesagt .

Zu dieser schon an und für sich hervorragen¬
den Besetzung gesellt sich natürlich die gesamte
Elite (Männner und Frauen ) des SportgaueS
Elsaß. — Wir erinnern daran , daß der Melde¬
schluß auf Dienstag , den 7. September 1943,
festgesetzt ist. Die Meldungen sind an HerrnM . Ruch in Straßburg , Auf den Eisgruben 18,
zu richten. Es wird keinerlei Melöegebühr t»" hoben .

Zu folgenden Wettbewerben kann gemeldet
werden: Männer : 100 Meter , 400 Meter ,
1000 Meter , 8000 Meter , 4X100 Meter , Kugel¬
stoßen, Speerwurf , Weitsprung. — HI . : 100
Meter , 800 Meter , 4/3/2/100 Meter , Weitsprung.
— Frauen : 100 Meter , 80 Meter Hürde»,
4X100 Meter , Kugelstoßen , Weitsprung. —
B D M. : 100 Meter , Hochsprung . — D J .1
60 Meter, 800 Meter . J.

Familien - Anzeigen
Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt ! Uffz .
Ernst Gerde« o. Frau Zita geb . Moö-
graber , Oetigheim, BahnhofetraSe 47.
5. September 1943.

Wir haben geheiratet : Paul Heydgen,Oberfeldwebel, z . Z. im Osten. Anne¬
liese Heydgen geb . Bieter, Offenburg,
Am Waldbach 34 . 6. September 1943.

JK * Unerwartet bekamen wir aus
KB dem Osten die schmerzliche

Nachricht , daß mein inniast -
S

eliebter Mann , unser lieber Sonn,rüder , Schwager und Onkel
Albert Dewald

Obergefreiter , Inh. des Kriegsverd .-
Kreuzes mit Schwert , u . d . Ostmed .,am 5. 8. 43 bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen i . Osten als Geschütz¬
führer im Alter von 31 J. für seine
geliebte Heimat d . Heldentod starb .
Berghausen, Hauptstr . 81, 25 . 8. 43.

In tiefem Schmerz : Anna Dewald
8eb . Diel . Die Eltern : Albert De-

ald und Frau Bvts geb . Eiber.
Albert Müller , z . Zt . im Westen ,
und Frau Gretel geb . Dewald una
Kind Renate . Hanna Dewald und
alle Anverwandten .

Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die trau¬
rige , kaum faßbare Nachricht ,daß mein herzensguter Mann , der

treubesorgte Vater seiner 4 Kinder ,unser lb . Sohn , Schwager u . Neffe
Alfred Weingärtner

Gefr . in einem Pionier -Batl., im
Alter vor» nahezu 37 J . an einer
schweren Verwundung , die er sich
am 13. 8 . 43 im Osten zuzog , am
gleichen Tag in einem Feldlazarett
gestorben ist . Er ruht auf einem
Heldenfriedhof im Osten .
Rastatt -Rheinau , l . Sept . 1943.

ln tiefem Leid : Frau Franziska
Weingärtner geb . Kappler u . vier
Kinder . Die Eltern : Julian Wein¬
gärtner u. Frau Emilie geb. Sal-
finger , sowie alle Anverwandten.

Mit den Angehörigen trauert auch
die Stadtverwaltung Rastatt um
ihren treuen , fleißigen Mitarbeiter .

Der Bürgermeister .

Unerwartet und noch unfaß¬
bar kam die Nachricht ,

*daß
uns ein hartes Geschick einen

edlqp u. lebensfroh . Menschen , Uffz.
Otto Kuli

Inh . d . EK . 2, Sturmabz ., Ostmed .
u . Verw .-Abz ., aus unserer Mitte
für immer gerissen hat . Bei ddn
schweren Kämpfen im Osten fand
er kurz vor sein . 27. Geburtstag in
treuest . Pflichterfüll , d . Heldentod .
Gernsbach , Merkurstr . 11, 31 . 8. 43 .

Im Namen der Geschwister und

Ein unerbittliches , hartes
Schicksal entriß mir meinen
innig«tgeliebten Mann, der

beste Vater seiner drei lieben Kin¬
der , meinen lieben Sohn, Bruder
und Schwiegersohn

Werner Klumpp
Gefreiter in einem Grenad .-Regt. ,
im Alter v. 31 Jahren am 22 . Aug.1943. Er gab sein junges Leben für
seine Lieben in der Heimat und
ruht auf einem Heldenfriedbof im
Osten.
Iffezheim , Mittelweg 437, Rastatt,
Baden-Baden, 4 . September 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Else Klumpp geb.
Wiedmann und Kinder.

Hart und schwer traf uns die
traurige Nachricht vom Hel¬
dentod unseres geliebten, her¬

zensguten Sohnes, lieben Bruders,
Neffen und Vetter«

Kurt Kämmerer
ff -Stumt . In einer Panzer-Abteilg.
Bei den schweren Kämpfen im
Osten gab er sein junge« Leben am
31. Juli 1943 mit 19& Jahren in
treuer Pflichterfüllung für seine ge¬
liebte Heimat.
Liedoisheim, 90. August 1943.

In stillem Leid : Karl Kämmerer
and Fraa Emilie geb . Zimmer-
mann; Verw.-Gefr. Karl Kämmerer
bei der Kriegsmarine ; Irma
Kämmerer: Ursula Kämmerer and
alle Angehörigen.

Ein unerbittliches hartes
Schicksal entriß mir meinen
einzig. , hoffnungsvollen Sohn,

der mir die Stütze in meinem Alter
sein sollte

Albert Gauer
cand. med. . San.-Oberg «̂ *., Träger
der Ostmed, u. d. Verwund.-Abz. ,
am 3 August 1943 im Alter von
22l/s Jahren . In treuer Pflichterfül¬
lung starb er für seine geliebte
Heimat den Heldentod. Er ruht
auf einem Heldenfriedhof im Osten.
Rastatt , Gärtnerstr . 12, 4. 9. 1943.

ln tiefem Schmerz: Wilhelmine
Gauer Wwe. geb. Schweiger;
Familie Karl Eisele, Karlsruhe ;
Familie Heinrich Schweiger, Val¬
paraiso (Südamerika) ; Frau Dr.
August Lüning, Zürich , Großtante .

Trauerfeier : Donnerstag , 9. Sept. ,
7.15 Uhr in der Stadtkirche.

Statt ein frohes Wiedersehen
erhielt ich die traurige , fast
unfaßbare Nachricht , daß m.

innigstgeliebter Mann, der treusorg .
Vater seiner zwei Kinder , unser gt.
Sohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Eugen Herr
Uffz. in einem Grenad .-Regt., Inh .
des Inf .-Sturmabz ., in den schweren
Kämpfen im Osten am 3. 8. 43 im
Alter von 32 J . sein hoffnungsvolles
Leben hingab . Er folgte seinem
Bruder Herbert nach.
Haueneberstein , 28 . August 1943.

In unsagbarem Schmerz : Frau Eli¬
sabeth Herr geb . Bohn. Kinder :
Wilfried u . Rolf. Eltern : Medard
Herr u . Frau Mathilde . Geschwist . :
Walter Herr u . Frau . Karl Schöner
a . Frau Erna geb . Herr . Paul Geb¬
hard u. Frau Martha geb . Herr .
Ilse Herr . Hilde Herr . Familie
Bohn, sowie alle Anverwandten.

Mit den Angehörigen bedauert auch
der Betriebsführer und Gefolgschaft
den Heldentod unseres lb . Arbeits¬
kameraden , dem . auch wir ein ehr .
Gedenken bewahren .

Ludwia Mang, Stolzenberg, Büro¬
möbelfabrik , Baden-Oos .

Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die un¬
faßbare, traurige Nachricht,daß mein lieber, herzensguter Mann,

der gute Vater seines so »ehr ge¬
liebten Kindes, unser lieber Sohn,
Bnidier. Schwiegersohn, Schwaiger
und Onkel

Franz Kranz
Oberjftger in ein . Gebirgsl .-Regt.,
bei den schweren Kümpfen im
Osten , am 21. August, im blühenden
Alter von 2SV> Jahren , sein junges
Leben für sein geliebtes Vaterland
geben mußte.
B.-Baden, Balg, Urioffen, 4. 9. 43.

In tiefem Schmerz: Frau Hedwig
Kranz geb . Ritter u . Kind Dieter ;
Familie Wilhelm Kranz ; Familie
Josef Ritter, nebst allen Angehör.

Statt Karten ! Kurz nach sein .
Heimaturlaub gab unser lb .,
guter Sohn , Bruder , Schwager,

Onkel und Vetter
Fritz Huber

Uffz. ln einem Panzergren .-Regt.,
in der Morgenfrühe des 29. %<43
im Osten im Alter von 23 J. sein
jung*es, zähes Leben für Heimat u.
Vaterland . Er besiegelte damit seine
seit Ausbruch des Krieges an ver¬
schiedenen Fronten mit mehrfachen
Auszeichnungen bewiesene Tapfer¬
keit mit dem Opfertode .
Oppenau , 30. August 1943.

In tiefem Leid : Andreas Huber ,
Metzgermeister , and Frau Marie
geb . Maier . Geschw. t Farn. Ernst
Huber, Oastw . ,2 . Rodenafeiner" .
Obergefr . Maz Huber u. Familie.
Uffz. Hermann Huber , Im Felde,
u. Familie . J . Börste u. Frau Elsa
geb. Huber nebst Kinder«. Maria
Huber u. Brlutigam . Oberfeldw.
Erwin Huber , im Osten , u. Braut.

JV ^ Nach Gottes hl . Willen fiel bei
■ gf| den Kämpfen im Osten am"Ä ” 14. 7. unser hoffnungsvoller ,
ältester Sohn , unser lebensfroher ,
sonniger Bruaer , Enkel , Neffe and
Vetter im Alter von 22H Jahren

Robert Hltscherlch
Leutnant und Zugführer in einem
Grenadier -Regiment , Inh . verschied .
Auszeichn . Abiturient , Jahrgang 1940
der Bölkeschule Lahr i . Schw.
Waldprechtsweier , September 1943.

In unsagbar . Schmerz : Die Eltern :
, Johann Hltscherich u. Frau Anna

gyb . Heinzmann . Geschwister : El
friede , Alfred und Bertram. Anna
Heinzmann Wwe . Anna Maria
Hltscherich Wwe . Familie Robert
Heinzmann , Malsch. Familie Ro¬
bert Hltscherich , „Zum Adler " .
Familie Hermann Meineke , Zelle ,
und alle Anverwandten .

Für die vielen Beweise herzl . und
aufrichtiger Anteilnahme sowie die
schönen Kranz- und Blumenspenden
danken wir von ganzem Herzen .
Es war für uns ein wohltuender
Trost in uns . unsagbar tiefen Leid.

Hart und unerwartet traf uns
die Nachricht , daß unser hoff¬
nungsvoller , lb . Sohn , Bru¬

der und Neffe, Grenadier
Hans Schllll

in der schweren Abwehrschlacht im
Osten am 17. 8. 43 im Alter von
18% Jahren sein Leben für uns und
die geliebte Heimat gab.
Niederschopfheim , 1. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Franz Schilli u.
Frau geb . Maus als Eltern . Franz
Schilli als Bruder und Anverw.

In ihm - verlieren wir einen lieben ,
treuen Arbeitskameraden , der in
unserer Betriebsgemeinschaft unver¬
gessen bleiben wird .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Glasplakatefabrik Offenburg
Fritz Borsi K G.

Unerwartet hart traf uns die
traurige Nachricht, daß mein
lieber, hoffnungsvoller Sohn.

uqs . guter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe , Ober-Gefreiter

Anton Steurer
Inhaber des Kriegsverdienstkr . mit
Schwertern u. oer Ostmed. , im
Alter von 34 Jahren am 22. Aug.
1943 im Osten den Heldentod starb .
Er folgte seinem jüng . Bruder
Karl , welcher Hun 2 Jahre auch Im
Osten im Tode vorausging.
Eisental-Affental , Baden-Baden, Lör¬
rach, 2 . September 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Bernhard Steurer; Geschwister
und Verwandte.

Gänzlich unerwartet kam für
uns die furchtbare Nachricht,
daB mein guter Sohn, unser

lieber u. unvergeol . Bruder , Uffz .
Eugen GSnBmantel

Beobachter in einer Kampfgruppe,
Inhaber des EK. 2, im Alter von
26 Jahren für seine liebe Heimat
den Fliegertod starb .
Huttenheim, 4 September 1943.

In tiefem Schmerz: Ida Gänßmantel
Wwe. ; Klara Glnfimantel ; Ernst
Qlnfimantel; Familie Emil Schmitt
and Verwandte.

Allen deoen, die uns ihre Teil¬
nahme bekundeten, sagen wir auf
diesem Wege herrischen Dank.

Nach langer , schwerer Krankheit ist
am 3. Sept., ebenda 23 Ohr, mein
innigstgeliebter Mann, uns. lieber,
herzensguter Vater, Schwiegervater ,Bruder , Schwager und Onkel

Franz Xaver Hottner
FihrradMndler I. R., kn Alter von
68 Jahren für immer von una ge¬
gangen.
Karlsruhe , Harderatr . M, 5. 9. 43.

In tiefem Schmerz: Die Gattin :
Agatha Hottner geh. Kuhn; die
Kinder : Emmj Köhler geb. Hott¬
ner u . Gatte Hugo Köhler; Hilde
Köhler geb. Hottner und Gatte
Kurt Köhler und Anverwandte.

BeerdigiStg: Dienetag, 7. Sept. 43 ,
17 Uhr, auf d . Mühiourger Friedhof.

Freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht, daß meine Hebe ,
unvergeßl . Fcau, unsere treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter, Frau

Bertha Haas
geb . Fütterer , im Alter von
07 Jahren , wohlvorbereitet , heute
nacht in die ewige Heimat abbe¬
rufen wurde. Sie folgte ihrer einz.Tochter Johanna nach 7 Monaten
im Tode nach .
Rastatt , Röhrigstr . 9 , 5 . Sept. 43.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Philipp Haas.

Beerdigung morg. Dienstag 7. Sept.
1943, 15.30 Uhr, vom Eingang des
neuen Friedhofes aus.

Nach Gottes Ratschluß ist heute
meine liebe Frau , uns. gute Mutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster und Tante

Anna Moser
geb. Hörth nach kurzer Krank¬
heit im Alter von 70 Jahren in die
Ewigkeit abgenileo worden.
Ottersweier (Haft) , 4. Sept. 1943.

Um stille Teilnahme bitten :
Farn. Zeno Moser o. Angehörige.

Die Beerdigung findet Dienstag ,
7. Sept. 1943, vormittag« 9 Uhr,
vom trauerhau « in Haft au« statt.

Nach kurzem, mit großer Geduld
ertrag . Leiden verschied am 4. 9 .
43, 7 Mon. nach dem Tode ihres
lieb. Mannes, uns. lb ., treusorg .
Mutter , Schwiegermutter, Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

Viktoria KKst
geb. Striebel , wohlvorbereitet , kn
75. Lebensjahre.
Saebachwaldea, 5. September 1943.

In tiefem Leid: Familien Her¬
mann Kist, Lorenz Kist, Josef
Kist ; Andreas Müller ; Rudolf
Knopf; Theodor Kreule; Schwe¬
stern : Viktoria Afberika und
Maria , nebst Anverwandten.

Die Beerdigung findet Dienstag , 7.
9. 43, vorm. 9.30 Uhr von der
Kirche aus statt .

Statt einet frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die trau¬
rige , kaum faßbare Nachricht ,daß mein lb ., guter , innigstgeliebt .,

herzensguter Mann , unser lb . Sohn ,Bruder , Schwiegersohn u. Schwager
Alfred BQhler

Feldwebel u. Kompanietruppführer ,Inh . des EK . 2 u . verschied . Ausz . ,bei den schweren Kämpfen im Osten
sein junges , hoffnungsvolles Leben
am 8. 8. 43 im Alter von nahezu
30 J. dahingegeben hat . Er folgte s
ebenf . i . Ost . gefall . Schwager nach.
Wiesental , Kochendorf a . N . , 30.8.43 .

In unsagbar . Schmerz : Frau Wilma
Bühler geb . Wittmer . Wilh . BQh¬
ler . z. Zt . in Frankreich . Maria
Bünler geb . Schneider . Sohn Willi
Bühler, z . Zt . im Osten . Karl
Friedrich Wittmer u. Frau Frida
Wittmer geb . Martus und Rosa
Brecht geb . Wittmer .

|!Sportwagon u , S-parhendchen ges .
[ Stöhr, Khe ., Karl-WH-helm-Str , 18.

Voll Hoffnung und Sehnsucht
erhielten wir die kaum faß¬
bare Nachricht, daß nach

Gottes bL Willen unser innigst¬
geliebter braver , hoffnungsvoller
Sohn , Bruder und Neffe

Alfons StadtmQller
Gefr. in einem Gren .-Regt. , Ich.
des ürf .-Sturmabz, in Silber , des
EK. 2 . Klasse, nach schwerer
Verwundung am 20 . August kurz
vor Vollendung seines 20. Le¬
bensjahres , im blühenden Alter sein
Leben für seine geliebte Heimat
gegeben bat . Seine Kameraden
haben ihn im Osten auf einem Hel¬
denfriedhof zur letzt . Ruhe gebettet .
Oestringen , 2. September 1943.

In tiefem Schmerz: Josef Stadt-
Müller und Frau Theres geb.
Greulich ; Bruder Erhard und
Schwester Gertrud sowie alte
Verwandten.

Fotoapparat , 6X9, sowie eine Ak -
i tentasctie geg . Kasse zu taufen
|| gesucht . Etl-® Ke 4111 en Führer-

Geschäft-steMe Kehl.
Klelnbild -Kamera zu tauf , gesucht .

E3 M. H. 4434 an Ale Mannheim .

Wohnungstausch

Geld - und Stahlichrtinke , alte , auch
unbrauchbare , gegen Koste lau¬
tend ru kauten gesucht . Angeboteerbeten an M . Klammroth Straß -'
bürg , Moltke -Str , 10, Ruf 270 66.

SchmlertolfenkUbel oder Kitten,
20/25/40 und 50 Ltf . Inhalt, v . ctvem .
Fabrik In Frankfurt &. M . lauf , zu
kaufen gesucht . S u . F. 7. 502
an Wefra-Werbegesettseh ., Frank¬
furt a . M., Ka+serstr. 23.

Wein- und tektflaschen , teer, get .Cabareft Regina, Kbe ., Hebel¬
etraße 21, Ruf 606.

I Zimmer-Wohnung, sonnig , groß ]
preisw ., geg . 2 Z.-Wobmmg tu
tausch . El 63716 Führer -Verl . Khe .

4 Z.-Wohng . schöne , mit Bad usw . u.
Etagentvelz ., In bester Lage Mann¬
heims (Oststactt), gegen 6. oder
3 Z.-Wohnung In Karlsruhe oder
B.-Baden od . Umgeb . zu tauschen.
C3 Z 41583 Flfhrer-Verl . Karlsruhe .

4—6 Z.-Wohnüng von Ingenieur get
In Gegend Labr, Offentog ., Actiem,
BUM. Mod . S Z.-Wohnung mH all .
Zubehör — Garage , Bteg .-Hig.
usw. — h> best . Wohntage Straß-
burgs wird in Tausch gegeben .
B 61087 FUhrer-Verlag Karlsruhe,

Unterricht

Wellblechgarage In Jed . Größe zu
kauten gesucht . S 61453 Führer
Verleg Karl« ruhe.

Tausch
Stubenwagen, sehr gut erhalten , ru

tausch, geg . Bobrkoffer od , 2 gr .
Kotter , ta 65152 Flfhrer-Verl . Khe.

Puppenwagen , mod ., gebot . Suche
Federbett mit Kissen , mit Aufzatvl.t3 65145 Führer -Verlag Karlsruhe.

Kinderkorbstuhl , Radsitz geboten .Gesucht großer Koffer . Siegrlst,
Karl sruhe , Zeppelinstraße 5:

D.-Fahrrad u. D.-Armbanduhr ges .Biete evtl . Nöhmaschine. Bl 65162
FUhrer-Verlag Karlsruhe.

D,-Rad , gut erh., geboten . Suche
Radio . 12] 6JIS6 Führer -Verl . Khe.

Handelsschule Merkur, Karlsruhe,

Okt . Anmeld , frühz . Prospekte.
Verloren

Neri -Cellier , 5teillg , Freitag , 5. 9 .,
nach 25.00 vom Kurhaus bl« So¬
fien str . verloren . Abi . gegen hohe
Belohn , bei Peters, Baden-Baden ,Sofienstraße 5a . III . _

Vermischtes
Meiner lieben Mutter Anna Kraute,

B.-Barier», H.-Nork .-Str . 29, t . itvr. 65,
Geburtstag m . herrl . Glückwünsche.
Dein Solvn Schorsch , im Felde.

Wer nimmt Scfrlafzi unter als Belta-
durrg mit nach Bad Rlppokhau
(Schwarrw.) ? C3 63817 Führ.-V. Khe.

H.-Fahrrad, gut erh ., geg . Wofw« .-Teppich ru tausch , gesucht , evtl .
Aufrahlung. S 63178 Führ.-V. Khe.

Kaufgesuche
Schreibtisch m. Sessel , Bücherschr .,

Eiche dkl . , Couch . 2 Sessel, Tisch*
leselampe , Teewag. . Teppich, Por-
Nene, Ofenschirm, Wand>behang ,
Fenstermäntel, Staubsauger ges .B S 41355 Führer -Verlag Khe.

Herrenfahrrad mit Gummi, noch gvterh ., geg . FreuenwintermeKvtel , Gr.
46—46, ru tauschen gesucht . EM-
Ungeirweier , ■ Ortsstr . 100.

Knabenfahrrad, gedr . oh . Bereifg .,
zu verk., Preis 20 M , od . gegen
Bereifung ru tauschen . ® 43188
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderdreirad ges . Gebot . 1 P . gt.
erhalt . H. -Schaftstiiefel , Gr . 42. 3
RA 4128 Führer -Verlag Rastatt.

Schrank, 1- oder 2UJrlg, ein Garten -
. tisch mit 2 od . 3 Stühlen od . Bank
gesucht . C3 41306 Führer -Verl , Khe .

Schrank u . Waschkommode gesucht .
ta RA 4149 Führer -Verlag Rastatt.

Klelderschrank gesucht . E3 mit Preis
unter 63204 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Kleiderschrank , gedr .. verz . Bade¬
wanne, große Waschwanne ges .
^ 63052 FUhrer-Verlag Karlsruhe ,

Klelderschk ., K.-Spertwag . u . Fässer
gesucht , ta 63062 Führe r-Verl , Khe.

Spiegel gesucht . Höhe 1.50—1,80 m,
Breite, 50—60 cm . El 65279 F.-V. Khe.

BADISCHES STAATSTHEATER. Beide
Häuser heute geschlossen . Großes
Haus. Dienstag , 7. Sept ., Mittwoch ,
8. Sept ., 18.30 Uhr „ Die oder keine " ,Operette . Kleines Theater. Mitt¬
woch, 3. Sept., 18.30 Uhr „Zwischen
Stuttgart und München", Lustspiel .

Radio , Teiefuoken , mit Lautsprecher
(4 Röhren ) gebot . Gesucht gleich¬
wertiges Wechselstromgerüt. ta
62990 FUhrer-Verlag Karlsruhe .

Radio » 2 Röhren, Siemens , sehr gut

Theater

Filmtheater
UFA-7HEATER. Täglich 5.00. 5.00 und

7.30 Uhr der Tobis-Film , ,Romani«
In Moll", mit M. Hoppe , F. Ma¬
rien , P. Dahlke . S. Breuer . Eine
Geschichte von der Sehnsucht nach
Glück , Glanz und der Liebe. Xi-
gend nicht rugelassen ,

CAPITOL. TSgl . 3.00 , 5.00, 7.30 Uhrerh ., geboten . Suche 4fl. Gasherdi Eine filmische Delikatesse : „Vas
mit ßactafen , mrr gut erbat tan . ! unheimliche Haus " . Ein französisch.B 631Ö3 Füh rer -Vertaq Karlsruhe . | Spiteerrfikm in deutscher Sprache

Lorenz-Radio , 4 Röhren, 22Ö
~"

V., oeg . 1 " spannend bis zur letzt . Minute,
gleich" . Apparat , 110 V., Gleich- ! Jugend nicht zöge lassenl
Wechselstrom, zu tauschen . ® GLORIA — RESI. (GLORIA heizte letz-

Schlafzimmer ges ., mod ., gut erh .,
mögHchsl mi1 Patentrö sten . EI
S 41324 Führer -Verlag Karlsruhe

Schlafzimmer , mod ., aus gut . Hause ,
gesucht . O 85197 FOhrer-Verl . Khe.

Schlafzimmer, neuwert ., sof, . sowie
Nähmaschine, neu od . gedr .. ges .
E3 585 postlagernd Reichenbach
b . Ettlingen. (40573)

Schlafzimmer , neuw .( mod ., geq . bar
sof . ges , ESI 45239 Führ.-Verl . Khe.

Schlafzimmer , Wohnzimmer und Kü-
cheneinrlcht., gut erh ., in Barbez.
sof . ges . Kaufe auch die Zimmer
einzeln. 81 41003 Führer -Verl . Khe.

Schlafzimmer, schönes , auch ohne
Matratten , gesucht . S 8 41340 Füh -
rer-Verlag Karlsruhe .

Schlafzimmer, gebr ., gut erh ., sowie
Küche sof . zu kaufen ges . E3 RA
4134 Führer -Verlag Rastatt.

Bett, kompl ., gut erhalten , gesucht .~a 63179 Führer-Verl-ag Karlsruhe,

63104 Fühner-Verleg Ka-rteruhe._Radio , Sitar, gute Röhren̂
ölt . Staubsauger , 110 Voll , gegen
220 V. zu tauschen . SJ *1302 FUh-
tar-Verlag Karlsruhe .

Koffergrammophon, 2fl .. Gasherd,
Tischlampe geboten . Ges . Radio ,evtl. Autzahliuog . Ei $3037 Führer -
Verlag Karlsruhe .

ter Tag ) 2.45, 5.00, 7.30 „liebet
Premiere ", H. Söhntar, , Kirsten
Helberg, Rolf Weih , F. Oderrvar .
Melodie u . Rbythrr>us bestimmen

RHEINGOLD. Heute tetrtffvafe 5.00,
5.15, 7.90 „ Ein Walzer mit Dir", ein
amüsante# Lustspiel ring # um eine
Kiinstlerehe. L. WaldmülTer , A . MeV
teretock , G .Weiser u . a . Die neueste
Wochenschau. >ug . OP . 14 3. rugeL

SCHAUBURG . Heute ietTtmal» 3.00,
5.15. 7.30 Franz Lehörs Operette
„ Eva " mH M. Schneider , H. Söho-
ker, H. RUhmann u . a . Die neueste

GLORIA. Voranzeige ab morgen
Dienstag in Wiederaufführung nur
wenige Tage : „ Polterabend ”} £lh
entzückendes Lustspiel mit Rudi
Godden, Camilla Horn , Grettvo
Weissor. Maria Andergasi u . Ralph
Artur Roberts. Ein lustiger Wirbel
von Ereignissen, ein Film »voll Le¬
bensfreude und Lachen .

2 Photo -Apparate , 4x9 . für Fiiim u.Platten geboten . Radio gesucht .B Ph 41313 Führer -Verleg Khe. _Taschenuhr {Omega), Silber, geb .,Photo-apperet , RolWihn 6X9, ges ., . . .ei/tl Auszahlung . Kl 45171 Führer - PAU . 2,45, 5.00, 7.50 „ Gekrönte Hebe".Vertag Karlsruhe . _ _ kln Fikn von echter Liebe , dieH.-Armbanduhr, 15 Steine , Ankerw., Uber alle Hindernisse und IntrigenGHedenbend geboten . Suche neu - triumphiert. Jugendl . ab 14 Jahren
wertiges H.-Fahrred. S ! 52455 Füh - , zugelassen . Abends numeriertrer-Verlag ttari-sruhe, — - "" " " -- -

Durlach. Skala . 2. Woch», Täglich
5.00, 5.15 7.50. „Alto, Huri wird
wiadar jung" . Emil Jannlng* In
« Inem modernen Rlm-LueHpt * *-
Weller wirken m/t: V. de Kowa, M.
Landrock, W. Dohm u. a . DFe neue
Wocherwchau . Tug , über 14 J. rufl.

Durlach. M.T. tetztm . 3 Uhr MSrcherv
Vorstellung „Hffnsel und Gretel *
6 und 7.3a Uhr. Gustav FrdhHch 1«
„Ihr Privatsekretir ". Daxu Kultur^
film uod neue Torrwocbe . Jugend
nicht zugelateen .

Durlach • KammertlchUplete z* l{|dn
tü<>l. 5 und 7.50 Uhr , Sormtöfl.
5 Uhr : „ Lache, Baiaxiol ” mH Ben -
Jamino GlgH, Paul Hörbiger , Mo*
nlka Burg , Kerl Mertelt u . a „ 6*'
zu Kuthrrflhn u. neue Woche V
schau . Xigertdl . nicht zuael .

Rastatt . Rest. Wir verlängern , heute
20 Uhr „Alles Hen wird wieder
|ung". Jugendliche Uber 14 7. W9i

Rastatt . SchioB-llchtspiele . Heute £u
Uhr »«Die Nacht der Vergeltung •
Tugend nicht rugelassen . Wochen-
♦chau zu Beginn . —

B.-Baden . Aurella- llchtsplele . l4 -3UJf*
19.30 . .0er kleine Grenzverkehrj

B.-Badan . Fllm -Palatf . 16.50 u . 1?-*1
Uhr „MSdchen In Net “. -

B.-Baden . Kino de # Westens .
Uhr : r.Dle heimliche Grfffln " . _ _

BUhl . llchttpielhaw . „Maaka ,B
Blau“ . Jogeodverbol . _

Achern. TIvoli-Lichtsp. „Die groAw

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute »o* 1*

tögllch abend » 7.50 Uhr In P? u,„ ä
loser Folge die große VarleL *»«1"
„Auftakt“ . Siehe An »chlagiäu '®n

h
'

Kartenverkauf bl» eln »chll« *1[9 _
Sonntag a . d . Theaterka«*# nac
mittag , ab 5 Uhr . . - —

CENTRAl -PALAST Karlsruhe.
19.50 Uhr unter große » Salron-^
öffntwTgsprogrammmH • artlstlscn
Höchstleistungen . Kapelle Vtti
Martens . Kartanvorverkauf ab # u
an der Kasse .

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Varieta.
Programmanfang tögl . Mur

*
Mi-ttw . u Sonnt , nachm 15.30 «üii

Baden -Baden . Kurheut. 18 u. ^

Geschäftlich »
Empfehlungen

Die evanfl . Klrchensteuerkasse
Durlach, Cart -Weyßerstf . 6. bi«"”
vom 6.—ta . Sept . 1943 weg , WJJJJL.
geschlossen . F. Prelß, ^ 63591)Steuererheber . _ ^ iTi

SUka - Nerven • Elixier
wieder elngetroffen .
„ Neuleben " KarNrube. Dougla »»”
Nt. 74. bei der Hauptoo »1,

Dampf-Bettfedernrelnigung K̂anê ,.'
Wakfhornstraße 34. _

H.-Armbanduhr, vercnr oder Uno -
leumläufer geboten . Ges . gut erh.
Kinderwagen (evtl . Reddlgrohr) .
Bi 63217 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Hanau -Höhensonne, 220 Voll , 2 6 ef-
gemälde (Canon ) geboten . Ges.
el-eklr . Kühlschrank od . Daunen *
Steppdecken . 21 H 41520 F.-V. Khe.

KAMMERLICHTSPIELE Karlsr . zeigen :
„ Roman eines Arztes". Beg . 15.00,
17.15 und 19-30. Jugend verboten .

ATLANTIK. „Derverkannte Lebemann" .
Eine Kette lustiger Einfälle und
überraschender Situationen mit R.
A. Roberts, T. Marlen , G . Welser,
Lingen , 3unkermann u .a .m. Jugend-
verbotl 3.00, 5.15, 7.30 Uhr,

*n sämtlichen Skaten LeOb °^
Sutter, Khe .. Nühma#cMnen -sp ^
Hallst , Feidblumenweo 3.
bon Sie eine Po»ttartal

Bühl . Dr. Moog . Ainl»- » t. vom
taub zurückI Pra <ii«pr«f h l̂any^r,Montag bis Freitag 4 \ ,« rmlt *
Sajpstâ

3—-4 Uhr, M-ontafl v
^ 557)
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